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Kaifers Geburtstag.
Ein Lelegrammwechsel zwischen dem Bönig

von Bayern und dem Baiser.
W.  T - B. München. 27. Jan. (Nichtamtlich.) Wie die

„Korrespondenz Hofmann " meldet, fand zwischen König
Ludwig und dem Kaiser nachstehender Telegrammwechsel
statt : „In schlichter Einfachheit begehst du heuer deinen
Geburtstag mitten in Feindesland.  Nicht in festlichem
Jubel kommt zum Ausdruck, was Deutschlands Fürsten
and Stämme für den Kaiser fühlen und denken, aber ein
heißes Gebet  senden wir alle zum Himmel : Gott
schütze und erhalte den Kaiser, er führe ihn und das in hel¬
denhaften Kämpfen bewährte deutsche Heer zum Siege.
Er laste dem deutschen Volke in seinem neuen Lebensjahre
nach ruhmvollem Freden eine glückliche Zukunft  er¬
blühen. Dies ist tm  innige , von Herzen kommende Wunsch,
den ich, mein Haus und mein ganzes Land dir zum Geburts¬
tage weihe. In alter Treue Ludwig ."

„Ich danke dir innigft für die freundlichen Segens¬
wünsche. zu meinem Geburtstage . Wenn das Vaterland
heute mit Zuversicht  die siegreiche Beendigung des uns
'aufgezwungenen Existenzkampfes erhofft, haben deine b r a »
ven Bayern  dazu durch ihren Heldenmut rühmlich beige-
,tragen . Gott der Herr sei auch ferner mit unserer gerechten
Sache. Mit herzlichen Grützen in treuer Freundschaft und
Verehrung Wilhelm ."

DaS Glückwunschtelegramm des Königs von Sachsen.
W. T.-B. Dresden , 27. Jan . (Nichtamtlich) Der König

hat an den Kaiser nachstehendes Telegramm gerichtet: „Seiner
'Majestät dem deutschen Kaiser, Großes Hauptquartier : Zu
Deinem Geburtstag bitte ich Dich, meine innigsten, treuesten
Segenswünsche entgegenzunehmen . Hast Du diesen Tag bis¬
her in Zeiten friedlicher Entwicklung feiern können, welcher
Dein volles, segensreiches Walten  galt , so trittst Du
heute Dein neues Jahr inmitten der deutschen Truppen an,
die Schulter an Schulter mit unseren tapferen Verbündeten
so glorreich das Vaterland in diesem heiligen Kriege beschir¬
men, den Hast und Mihgunst uns aufgedrungen hat. In die¬
ser Zeit , in welcher die opferbereiteste Vaterlandsliebe und ein
unerschütterliches Vertrauen in unsere gerechte Sache und un-

.ser gutes Heer das ganze deutsche Volk so herrlich einen, weist
ich mich eins m i t j e d e m Deutschen,  wenn ich Deiner
vor dem Allmächtigen mit der Fürbitte gedenke, daß er auch

-Dir in dem neuen Jahre Kraft verleihen und Dir und uns
Men einen endgültigen Sieg  schenken möge, den wir
nach der reichen, von Gott unseren Waffen schon erwiesenen
Gnade für einen glücklichen, dauernden Frieden zuversichtlich
erhoffen."

Der Festgottesdienst im Berliner Dom.
W . T.-B. Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Zur

Feier von Kaisers Geburtstag wurde im Dom ein
'FestgottesÄienst abgehalten . Eine große Menschenmenge
begrüßte die Kaiserin  bei der Anfahrt mit Hoch-
rufen . Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz
erfüllt . Dem Gottesdienst wohnten außer zahlreichen
Mitgliedern der Hofgesellschaft die anwesenden Staats-
minister und Staatssekretäre mit Staatssekretär Dr.
D e l b r ück an der Spitze bei, ferner die Gesandten der
Bundesstaaten , die Mitglieder des diplomatischen
Korps , die Spitzen der Reichs-, Staats - und Kommu-
jnaDehörden und der militärischen Behörden, die Prä¬
sidenten der parlamentarischen Körperschaften und viele

Morgen -Ausgabe.
Mitglieder der Parlamente mit ihren Damen . Auch '
verwundete Krieger und Offiziere  waren
erschienen. Während des Orgelvorspiels betrat die
Kaiserin die kleine rechtsseitige Loge im Altarraum,
mit ihr die Kronprinzessin und,  die Prinzessinnen
August Wilhelm und Friedrich Leopold. In der gegen¬
überliegenden Loge nahmen die anwesenden Prin¬
zen  Platz . Nach dem Chor- und Gemeindegesang
hielt Oberhofprediger Dr . D r y a n d e r die Fest¬
predigt . Er führte darin u. a. aus , welche Tragik
im Leben des Kaisers liege, daß der friedfertigste
F ü r st über dem friedfertig st en Volke in den
o l u t i g st e n Krieg  der Weltgeschichte hinein-
gezerrt wurde . Aber der Kaiser stehe nicht allein , denn
ein f e st e s Band  verbinde Volk und Kaiserhaus.
Das Niederländische Dankgebet schloß den Gottesdienst.

Die Feier im Berliner Rllthaus.
W. T .-B. Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Heute mittag

fand im Rathaus eine schlichte Kaisers -Geburtstagsfeier statt.
Nach einem Vortrag des Philharmonischen Orchesters hielt
Oberbürgermeister Dr . W e r m u t h eine Rede, in welcher
er sagte : Der Kaiser feiert dieses Jahr den schönsten Ge¬
burtstag  seiner Regierungszeit . Heute durchdringt ihn
und uns das fteudige Bewußtsein der Verantwortlich¬
keit  für das, was noch geschehen mutz, um das Reich über
die Zeit schwerster Anfechtung siegreich  hinaufzuheben.
Deutschland darf dankbar sein für das, was der Kaiser, die
Feldherrn und die Soldaten und Seeleute erreicht haben im
Kampfe mit Feinden rings umher . Die Feinde suchen das
kriegerische, gesittete und gerechte Volk der Deutschen mit dem
Makel der Barbarei  zu beschmutzen, in demselben
Atem  drohend , Deutschlands Städte und Dörfer , Frauen
und Kinder mit unerhörter Grausamkeit zu überziehen. Der
Oberbürgermeister wies auf die Tätigkeit der Daheim-
gebliebenen  im Interesse unserer kämpfenden Heere
wie auch hinsichtlich der Befolgung der wirtschaftlichen Maß¬
nahmen für die Sicherunng der Bolksernährung hin und
schloß: So umschlingt ein Band der Fürsorge,
Sorge und hoffenden Freude  unser Volk  und ver¬
bindet es mit dem Kaiser.  Unser Kaiser steht seit dem
Ausbruch des Krieges als Monarch und Mensch unserem
Herzen näher denn je. Er selbst fand dafür den Ausdruck:
„Ich kenne keine Parteien mehr ." Das Wort wird uns durch
den Krieg in den Frieden hineinleiten.

Die Feier in Straßburg i. E.
W. T.-B. Straßburg , 27. Jan . Kaisers Geburtstag wurde

heute in besonders ausdrucksvoller Weise festlich begangen.
Die Straßen und Häuser haben wohl selten einen s o
reichen Flaggen schmuck  angelegt . Feierliches Ge¬
läute sämtlicher Glocken am Vorabend und frühen Morgen
leiteten den festlichen Tag ein. Um 10 Uhr vormittags fand
Feldgottesdienst  für beide Bekenntnisse auf dem
Kleberplatz  statt , bei dem sämtliche Truppenteile der
Festung durch starke Abteilungen vertreten waren . Vom Feld¬
altar aus , der auf den Stufen des Kleberdenkmals errichtet
war , hielt Militäroberpfarrer Konsistorialrat Walther  eine
kurze Ansprache, worauf Prälat Wilhelm  eine sttlle
Messe las , während das Garnisonmusikkorps mehrere Gesänge
vorttug . Während der ganzen erhebenden Feier umflogen
mehrere Flugzeuge  in beträchtlicher Höhe den Platz. Nach
beendetem Gottesdienst richtete der Oberkommandierende,
Generaloberst v. F a l k e n h a u s e n, eine kurze, zündende
Ansprache an die Truppen und brachte ein Hurra auf den
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Kaiser aus , bei dem die Musik die Nationalhymne anstimmte.
Anschließend fand auf dem Kaiserplatz große Parole-
a u s g a b e und Überreichung der von dem Kaiser am heutigen
Tage den Offizieren , Beamten und Unteroffizieren verliehe¬
nen Auszeichnungen  statt . — Die Vereine,  Korpo¬
rationen usw. konnten diesmal den Festtag nicht in der ge¬
wohnten Weise begehen, da alle Vereinshäuser , Hotels usw.
in Lazarette umgewandelt sind, so daß es an Festsälen man¬
gelt. Der „Straßburger Männergesang -Verein " beging
gestern abend Kaisers Geburtstag durch ein Konzert zugunsten
des Roten Kreuzes in der Jung -St . Peterskirche mit ausge¬
wähltem Programm . Heute nachmittag fand in der Aula der
Universität  ein akademischer Akt statt, an dem auch die
Shitzen der Zivilbehörden teilnahmen.

Bkgrüßungsaussätze der Wiener Blatter.
W. T.-B. Wien, 27. Jan . (Nichtamtlich). Die Blätter

widmen dem Geburtstag des deutschen Kaisers eingehende
Besprechungen. Das „Neue Wiener Tagblatt " erinnert daran,
daß Kaiser Wilhelm seil dem Tage , da er das erstemal als
Gast nach Österreich kam, die Herzen aller gewann
durch die schrankenlose Verehrung , die er seinem väterlichen
Freunde , dem Kaiser Franz Joseph , bekundet. Das Blatt hebt
den Feldherrnruhm,  den Kaiser Wilhelm als Kriegs¬
herr des Deutschen Reiches errungen hat , hervor, und verweist
auf den gemeinschaftlichen Kampf  der verbündeten
SjJCCTC.

Das „Deutsche Boltsblatt " würdigt die großen Ver¬
dienste  des Kaisers und die so herrliche Entwicklung des
Deutschen Reiches aus allen Gebieten , hebt die tteue Wasfen-
brüderschaft .der beiden Kaiserreiche hervor und schließt mit
den Worten : Auch wir Österreicher  stellen uns heute
ebenso wie unsere Söhne draußen auf der blutigen Wahlstvtt
an die Seite unserer deutschen Brüder und stimmen aus gan¬
zem Herzen in den Ruf ein : Heil Deutschland ! und
Heil dem Kaiser,  dem tteuen Bundesgenoffen unseres
allbeliebten Monarchen!

Die „Reichsp»st" sagt : Der Krieg prägt der WeltgeMchte
neue Seiten auf , und nach ihm kommt >nit dem Beistand
Gottes des Allmächtigen eine neue Zeit mit neuen
Aufgaben  für die verbündeten Fürsten Mitteleuropas.
Gott gebe den beiden verbündeten Reichen und Monarchen
bald den glorreichen Sieg unb Frieden.

Ungarische Preffestimmen.
W. T.-B. Budapest, 27. Jan . (Nichtamtlich) Alle Blätter

gedenken mit besonderer Wärme des Geburtstages Kaffer
Wilhelms . Das „Neue Pester Journal " schreibt: Die Persön¬
lichkeit des Kaisers war niemals so groß , so erhaben,
wie in diesem Kriege, den er nicht oe,»wfbeschworen, den er
zu verhindern gebrachtet, den er aber , da er ihm aufgenötigt,
mit großer Entschlossenheit und Festigkeit zu Ende führen
wird. Wir lieben und schätzen  ihn als den tteuen Ver¬
bündeten unseres allverehrten greisen Monarchen und als
Herrscher des mit uns fühlenden deutschen Volkes.

Der ttrieg.
Das Seegefecht bei Helgoland.

Weitere englische Berichte.
London, 26. Jan . Nach einer Reuter - Meldung

erzählt ein deutscher  Matrose , der in Edinburg
interniert ist, die englische Flotte sei in Sicht gekom¬
men, als die deutschen Schisse noch etwa 30 (?) englische
Meilen von der englischen Küste entfernt gewesen seien.

Dir rote Klippe.
Bon Karl Onno Eisenbart.

, Grönu is det Luum,
Roat is de Kaut,
Witt is de Sunn;
Deet is det Woapen van't hillige Lunn!

Zum zweiten Male sind in diesem Kriege deutsche und
englische Schifft in der Nähe von Helgoland in schwerem
Kamvfe aufeinandergestoßen . Es liegt eine gewalttge und
ereignisreiche Zeitspanne zwischen dem Heute, wo Helgoland
als imponierende , dem tückischen Briten Trub bietende See¬
feste des Deutschen Reiches >veit draußen im Ozean verankert
ruht , und jenen ftüben Jahrhunderten , ans denen die ersten
geschichtlicben Wabrbaftiakeitsn über die Insel durch den
dichten Nebel saaenbafter Überlieferungen hindurch erkennbar
werden. Die Schicksale"des alttn , wogenumbrandeten Eilan¬
des sind manniafaltiger und bunter , als gemeinhin ange¬
nommen wird , dabei so interessant , daß ein kurzer Stteiszug
durch die EntwicklungsgeschichteHelaolands wohl der Mühe
wert ist. um so mehr, als das Kriegsjahr 1914/15 augenschein¬
lich ein bedeutsamer Markstein für die Insel zu werden ver¬
spricht.

Die Sage singt von einem König Helgo, der in Urzeiten
als mächtiger Beherrscher der Nordsee auf dem roten Felsen¬
land seinen Sitz hatte . Es handelt sich hier ähnlich der
Loreleisage offenbar um die Identifizierung einer sagen¬
haften Gestalt mit der Insel selbst, die ja in der Tat als ein¬
samer. hochragender Stein das Meer in weittm Umfange
Beherrscht. Ein ostfriesischer Dichter besingt in Anspielung

auf die dem Schiffer gefahrdrohenden Riffe der Insel den
König Helgo und sein adlerscharfes Auge folgendermaßen:

Up't Solder baven de Klippenkant,
Dar sitt Könk Helgo von Helgoland.
He mett mit de Ogen de deepe See,
Nümms het een Oge so scharp as he.
Bi des Fiffers geit et van Mund to Mund:
Helgas Oge dat bohrt eem Schipp in den Grund ! —

Die Sagengestalt König Helgas stammt indes keines¬
wegs aus der ältesten Zeit . Dies geht schon daraus hervor,
daß der Name Helgoland erst verhältnismäßig spät enff'tanden
ist. In den ersten Jahrhunderten christlicher Zeittechnung
führte die Insel zu Ehren des heidnischen Gottes Forsete
die Bezeichnung „Forseteland ". Um das Jahr 700 gehörte
sie zu dem Reiche des ebenfalls heidnischen Friesenkönigs
Radbod, der, als er im Jabre 690 von Pipin von Herstall be¬
kriegt wurde, auf das Eiland flüchtete. In dieser Zeit des
Aufenthalts .Radbods auf dem Felse weilte auch der angel¬
sächsische Missionar Willibrord dort , der unter der Bevölke¬
rung das Christentum zu verbreiten suchte, sich aber in so
scharfem Gegensatz zu den heidnischen Sitten und Gebräuchen
setzte, daß er sich den tödlichen Haß Radbods zuzog. Der von
Pipin hart bedrängte König wagte indes nicht, den Missionar
zu beseitigen. Freilich konnte auch dieser in das Heidentum
auf der Insel vorläufig keine Bresche schlagen, und erst um
500 gelang es dem von Karl dem Großen nach Forseteland
gesandten Missionar und späteren Bischof Liudger von
Münster den Tempel des Heidengottes zu zerstören und einen
großen Teil der Insulaner zu taufen . Immerhin ging Lmd-
ger als Bekehrer möglichst schonend vor, und wie es in
W. 5klopps „Geschichte Ostfrieslands bis 1570" heißt, getreu
dem Grundsätze, die vormals heiligen Orte der Heiden auch
im Christentum als solche zu belasten, damit die Anhänglich¬

keit an den Ort bleibe und nur sein Name sich ändere, hieß
er die Insel von da an Helegland , das „heilige Land".

Die nächsten Jahrhunderte sind arni an geschichtlichen
Ereigniffen in bezug auf Helgoland. Dagegen hatte die
Insel um die Jahrtausendwende schwer unter jenen furcht¬
baren Sturmfluten zu leiden, die weite Strecken der Nordsee¬
küste zerklüfteten und unter Vernichtung Hunderttausender
von Menschenleben beispielsweise den Zuydersee, den Dollart
und den Jadebusen bildeten . Wie die Chronisten melden,
rissen die entfesselten Elemente in dieser Zeit erhebliche
Landstriche der ftüher zweifellos viel größer gewesenen Insel
Helgoland hinweg. Nicht weniger als sechs Kirchspiele sollen
damals mit dem größten Teil ihrer Bewohner von den Fluten
verschlungen worden sein.

Auch in politischer Beziehung scheint die Insel schon früh
manche Wandlung durchgemacht zu haben. So gilt es als
wahrscheinlich, daß Helgoland im 14. Jahrhundert eine Zeit
lang der Herrschaft Jever unterworfen war , an die es „jähr¬
lich etwas zu Gerechtsame hat geben müffen". (S . Hamel-
mann : Oldenburgisch Chronicon, Oldenburg 1599, Pag. 454).
Nach Jever wurde die Insel dänisches Besitztum, bis sie 1386
durch den Vertrag zu Nyborg zusammen mit Nordfriesland
dem Herzogtum Schleswig-Holstein einverleibt wurde. Ende
des 14. und Anfang des 15. Jahrhunderts spielten sich nicht
selten an Helgolands Küste erbitterte Kämpfe zwischen den
Flotten der Hansestädte und den „Vitalienbrüdern ", jenen
Seeräubern großen Stils ab, die mordend und plündernd die
Handelsschiffe überfielen . So gelang es z. B. im Frühjahr
1401 den Hamburgern , bei Helgoland den berüchtigten Klaus
Störtebecker zu überrumpeln und gefangen zu nehmen.

Die Zugehörigkeit zu Schleswig-Holstein war für die
Weiterentwicklung Helgolands von durchaus untergeordneter
Bedeutung . Die holsteinischen Herzöge kümmerten sich so gut
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Der Schornsteinabstand wahrend des Kampfes habe
stets über 8 englische Meilen betragen . Die Besatzung
der zurückgekehrten Torpedoboote versichert, daß deut¬
sche Flieger  Bomben während des Gefechts abge¬
worfen hätten . Die britischen Torpedobootszerstörer
hätten stets die Angriffe deutscher Unter¬
seeboote  abschlagen müssen.

Die Admiralität gibt bekannt, der Schlachtkreuzer
„Lion ", der einen Schuß unter der Wasser-
l i n i e bekommen habe und von dem einige Schotten¬
abteilungen im Vorderschiff voll Wasser gelaufen sind,
sei durch die „Jndomitable " ins Schlepptau genommen
worden. Der Torpedoüootszerstörer „Me t e o r", der
auch schweren Schaden  hat , sei durch die .Liberty"
abgeschleppt worden. Beide Schiffe seien durch eine
starke Eskorte von Torpedobootszerstörern geschützt
worden. Die Gesamtverluste  betragen nach den
Angaben der Admiralität an Bord des „Lion" 17
Mann verwundet , des „Tiger " 1 Offizier und 9 Mann
getötet, 3 Offiziere und 8 Mann verwundet^ des
„Meteor " 4 getötet und 1 verwundet . Man glaubt
nicht, daß noch mehr Leute beim Gefecht gefallen sind.
Sollte es jedoch noch mehr Tote gegeben haben, so wird
der Rapport des Sir David B e a t t y sofort nach Emp¬
fang publiziert werden. (F . Z.)
Verwundete aus der Seeschlacht. — EhrenbegrSbniS deutscher

Gefallener in England.
W• T.-B. Edinburg, 27. Jan. (Nichtamtlich.) Eine An»

zahl Verwundeter auS der letzte« Schlacht in der Nordsee
wurde in South - QuenSferry  gelandet . Die Ver¬
wundungen sind leicht . Morgen findet das Begräbnis von
einem Offizier und fünf Mann des deutschen Kreuzers
„B l ü che r" mit militärischen Ehren statt. Die Toten wer¬
den neben den Gräbern  der Matrosen vom Kreuzer
„P a t h f i n d e r" beigesrtzt.
ver Kapitän des „vlücher " unter den Geretteten.

. W. T-B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich) Nach der
^Daily Mail " soll der Kapitän des Kreuzers „Blücher" sich
unter den Geretteten befinden.

Eine neutrale Betrachtung zur Seeschlacht.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Jan , (Nichtamtlich) Die

.National Tidende" schreibt in einem Leitartikel : Wenn man
die Artikel der englischen Blätter über die Seeschlacht in der
Nordsee liest, so hat ein neutraler Leser doch den Eindruck,
datzdieenglischePresseinhohemGradedieBe-
d e u t u n g des Sieges übertreibt.  Die englische Preffe
erklärt sogar, der Sieg wäre eine Handlung der Gerechtigkeit
gegenüber den Gewalttätern , die unbeschühte Städte sowie
hilflose Frauen und Kinder beschöffen. Sie vergißt dabei
ganz , daß der englische AdmiralFisher  nach der „Times"
die Worte gesprochen hat , das Wesen des Krieges ist die Ge¬
walttat , Mäßigung ist Dummheit.  Schlag hart , und
schlag, wo du kannst! Die englische Preffe übergeht auch völlig
die Rechtfertigung der deutschen militärischen Maßregeln . Die
Äußerungen der englischen Presse find ein Ausfluß des
überspannten Tintenkrieges,  der es den neutralen
Ländern schwer macht, immer die Unparteilichkeit zu bewah¬
ren . Die Erscheinung, daß Sieger den Sieg überschätzen, ist
nicht neu. Häufig liegt die Schuld hierfür an falschen Berich¬
ten der Heeresleitung . Der starke Ausfall der „Times " gegen
die deutschen Schiffe, die flüchteten, sobald sie die englischen
Schiffe sahen, ist unberechtigt. DaS englische Geschwader war
dem deutschen an Zahl und Stärke überlegen . Es lag kein
Grund für die deutschen Schiffe vor, den ungleichen .Kampf
auszunehmen . Auch die deutsche Preffe hat in ihren Kommen¬
taren Fehler begangen, die darauf zurückzuführen find, daß
ihnen der Bericht der englischen Admiralität noch nicht be¬
kannt war.

Ein Urteil eines schwedischen Marinefachmanns.
Stockholm, 26. Jan . (Frkft . Ztg.) Ein bekannter schwe¬

discher Marinefachmann unterzieht die Seeschlacht in der
Nordsee folgender Kritik. „Es ist gar nicht dazu angetan , Be¬
wunderung zu erwecken, wenn es der englischen Flotte glückte,
ein deutsches Fahrzeug zu vernichten. Eine Berechnung des
Projektilgewicht? der englischen gegenüber der deutschen Breit¬
seite ergibt ein englisches Übergewicht von erdrückender Höhe,
nämlich 20 590 gegen 11130 Kilogramm . Bei einer vierstün¬
digen Kampfzeit gegen eine so bedeutende Übermacht hätte
man füglich größere Verluste auf deutscher Seite erwarten
dürfen . Daß sich die drei deutschen Schlachtkreuzer gehal-

wie gar nicht um das Wohl und Wehe des kleinen Jnsel-
volkes, das jahrhundertelang eine Art Freistaat bildete, von
jeglichen Abgaben und Steuern verschont blieb und sich mit
Fischfang und Lotsenarbeit schlecht und recht durchs Leben
schlug. Erst der Anfang des 18. Jahrhunderts brachte eine
entscheidende Wendung . Im Jahre 1714 nämlich wurde
Helgoland während des nordischen Krieges von den Dänen
erobert , und seit dieser Zeit lastete der ganze Druck der
dänischen Steuerschraube auf den ohnehin nicht mit Glücks¬
gütern gesegneten Insulanern . Als Dänemark jedoch zu Be¬
ginn des 19. Jahrhunderts das System der napoleonischen
Kontinentalsperre gegen England unterstützte, ließ die bri¬
tische Regierung im Jahre 1807 Helgoland besetzen und
machte die Insel zum Stapelplatz für englische Waren , die
von Schmugglern nächtlicherweile in die Elbe-, Weser- und
Emsmiindung geschafft wurden , nachdem man zuvor die
französischen Zollbeamten bestochen hatte . Da das Schmugg¬
lergewerbe sich als außerordentlich einträglich erwies , legten
die Helgoländer regen Eifer diesem neuen Berufe gegenüber
an den Tag . Als aber das Treiben allzu arg wurde, der»
yängten die Franzosen das Standrecht über abgefaßte
Schmuggler, und im Jahre 1812 erließ der Generalgouver-
neur der Departements der Weser- und Elbemündung , Mar¬
schall Davout ein unterm 11. Februar ausgestelltes Dekret,
nach dem „jede Gemeinschaft mit Helgoland als Verräterei
angesehen und aufs schärfftc bestraft werden sollte".

Mit dem Zusammenbruch des napoleonischen Regiments
nahmen auch die goldenen Tage der Helgoländer ihr plötz¬
liches Ende. 1814 wurde die Insel endgültig den Engländern
alö Besitztum zugesprochen, und wenngleich die Bewohner
als englische Untertanen sich nicht gerade unglücklich füblten,
so wurden ihre großen Hoffnungen auf eine ersprießliche
wirtschaftliche Fortentwicklung nur zu geringem Teil erfüllt.
Die Fischerei konnte sich gegenüber der scharfen Konkurrenz
des aufstrebenden Hamburg keine Geltung mehr verschaffen
und auch das einträgliche Lotsengewerbe ging herab, seitdem
die Mündungen der Elbe, der Weser und der EmS durch die
deutscherseits mit Eifer betriebenen Regulierungsarbeiterl
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ten haben, beweist, wie widerstandsfähig dieser Typ moderner
Großkampfschisseauch einer schweren und langdauernden Ge¬
schützwirkung gegenüber ist."
Noch ein verheimlichter englischer Schlachtschiff¬

verlust?
New Docker Blätter veröffentlichen, wir wir in

der „Börsenztg." lesen, eine Unterredung mit George
Nothweiler  aus Chicago, welcher vor einiger Zeit
von einer Geschäftsreise aus Europa zurückkehrte und
bei seiner Ankunft in New Dort erklärte, daß außer
dem englischen Dreadnought „Andacious " noch ein
anderes Schlachtschiff einem deutschen Untersee¬
boot  e zum Opfer fiel. Die „New Docker Staatsztg ."
veröffentlichte diese Unterredung in folgender Fassung:

Die Mitteilung , daß in der Nähe der Stelle,
an der das britische Schlachtschiff „Andacious"
einem deutschen Unterseeboote zum Opfer fiel, auch der
„T h u n d e r e r ", ebenfalls eins der neuesten Schlacht¬
schiffe, torpediert  worden und gesunken sei, machte
gestern Herr George Nothweiler aus Chicago, der von
einer Geschäftsreise aus Europa an Bord des
Dampfers „St . Louis " zurückkehrte.

Ein Teil der Mannschaft  des britischen Panzer-
riescn sei von einem schwedischen Handels¬
schiffe  zwischen Schweden und England aufgefischt
worden und dann zur Heimreise auf das Schiff , auf
dem er sich selbst befand, gebracht worden. Don dieser
habe er die Mitteilung erhalten . Weiter erzählte er,
der Passagierdampfer „Earl of Aberdeen ", der
zwischen Aberdeen und Holland Verkehre, habe ein
britisches Unterseeboot überfahren  und
zum Sinken gebracht. Der Kapitän sei eingesperrt
worden. Die Schweden, sagte Herr Nothweiler , wur¬
den nach dom Untergang des „Thunderer " gefangen
genommen und etwa zwei Wochen interniert gehalten,
damit über das Unglück, das die britische Flotte be¬
troffen hatte , nichts verlaute . Bon vier englischen
Torpedobooten, die dem sinkenden Panzerkreuzer zu
Hilfe eilen wollten, sollen  zwei das deutsche
Unterseeboot  verfolgt und gerammt und es zum
Sinken  gebracht haben.
5ar Vernichtung de-- enalilchen Hilfskreuzers

„viknor ."
W . T- B - London, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Im Zu¬

sammenhang mit dem Verlust des Hilfskreuzers „Viknor"
wird ans D e r r y gemeldet, daß seit Tagen an der Küste
von Ulster Leichen  angeschwemmt wurden . Unter
diesen befindet sich die eines Gefreiten der Marineinfanterie.

Ausschluß der Fischerfahrzeuge von den englischen HSfrn.
W.  T .-B. London, 27. Jan. (Nichtamtlich.) In Swansea

wurde gestern amtlich bekanntgemacht, daß keine fremden
Fischerfahrzeuge, ausgonommen werm sie verbündeten
Staaten angehören , die britischen Häfen anlaufen dürfen.

Gekaperte englische Schiffe.
W.  T - B. London, 27. Jan. (Nichtamtlich.) Man fürchtet,

daß die englischen Schiffe „Hemisphaere" und „Engelhorn"
von der „Karlsruhe " oder „Kronprinz Wilhelm" erbeutet find.

Oie Teuerung in England.
Lr . Amsterdam, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die Beratungen des englischen Kabinetts , die
unter dem Vorsitz Asquichs am Montag stattfanden,
befaßten sich bekanntlich hauptsächlich mit der Nah¬
rungsmittelversorgung.  Man glaubt an
eine baldige Verfügung von Zwangsmaß¬
nahmen,  die sich wahrscheinlich in erster Linie gegen
die Reeder richten werden. Die fortwährende Steige¬
rung der Mehrpreise dürste eine weitere Verteuerung
von Brot zur Folge haben. Auch die Kohlen  sind
wieder teurer geworden. Die Tonne gewöhnlicher
Hauskohle wird jetzt mit 40 Schilling bezahlt.
Die Zinanzkonferenz der vrelverbandsmSchte.

W. T - B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich.) In der
Konferenz der verbündeten Großmächte, die sich mit der
Finanzlage beschäftigen soll und binnen kurzem in Paris
stattfinden wird, wird Ribot den Vorsitz  führen . Eng¬
land  wird durch Lloyd George , Rußland  durch sei»

von Jahr zu Jahr an Gefährlichkeit für den Schiffsverkehr
verloren.

Im Jahre 1826 verwirklichten einige spekulative Köpfe
den Gedanken eines „Seebades Helgoland". Das Bad wurdb
auf der etwa anderthalb Kilometer östlich des Unterlandes
gelegenen Sanddüne , die übrigens noch bis zum Jahre 1720
durch einen Landstreifen mit Helgoland verbunden war , er¬
richtet. Mit einem geringen Aktienkapital und der Erlaub¬
nis der englischen Regierung ging man ans Werk, dem aber
bis in die Mitte der 30er Jahre der Erfolg so gut wie ganz
versagt blieb. Erst als um 1835 Dampfschiffe ihre Fahrten
nach der Insel begannen , entwickelte sich ein regeres Bade¬
leben.

Eigenartig waren die Rechtsverhältniffe auf Helgoland
unter englischer Herrschaft Roch um die Mitte des vorigen
Jahrhundert war der Inselbewohner keineswegs englischer
Staatsbürger in dem Sinne wie der Untertan im Mutter-
lande. Es galten noch die ältesten Gesetzeseinrichtungeu. In
erster Instanz wurde von sechs Ratsmännern ohne Hinzu¬
ziehung eines gelehrten Juristen lediglich auf Grund des ge¬
sunden Menschenverstandes Recht gesprochen Die Berufung
der einen oder der anderen Partei beschäftigte dann in zwei¬
ter Instanz den Gouverneur der Insel , der wiederum keine
juristische Bildung besaß, sondern gewöhnlich als pensionier,
tcr englischer Kapitän oder Offizier seines Amtes waltete.
Erst in dritter Instanz war den Parteien die Möglichkeit ge¬
boten, das Gericht im Mutterlande anzurusen . Sehr selten
gelangte jedoch eine Rcchtsangelegenheit von Helgoland vor
das Londoner Forum . Teils schreckte man vor den großen
Kosten der Prozeßführung in England zurück, teils lehrte
aber auch die Erfahrung , daß das Londoner Gericht den in
zweiter Instanz gefällten Urteilkspruch des Gouverneurs von
Helgoland in der Regel bestätigte. Wie die Rechtsverhältnisse
waren auch Polizei - und Gemeinlveseu aus primitiver oli-
garchischer Grundlage aufgebuut.

Einen bemerkenswerten Wendepunkt in der Geschichte
Helgolands brachte das Jahr 1890, in welchen: durch das
deutsch-englische Abkommen die rote Klippe eine deutsche
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neu Finanzminister Bark  vertreten sein. Es verlautet , die
Bevollmächtigten werden über die gegenseitige Hilfe bei der
Aufbringung zukünftiger Kriegsanleihen beschließen, ferner
über die Unterstützungen an andere befteundete oder ver¬
bündete Regierungen , deren geldliche Hilfsquellen unzu¬
reichend sind.
Unstimmigkeiten über die gemeinsame Dreiverbandsanlrihe

in London?
Br . Haag, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Über die von französischer und russischer Seite vorgeschlagene
gemeinsame Anleihe der Dreiverdandsmächte von 15 Mil¬
liarden scheinen, wie aus einer Londoner Meldung hervor¬
geht, e r n st e U n st i m m i g ke i t e n im Schoße der eng¬
lischen  Regierung zu bestehen.
Zu der Niederlage der Engländer bei La vaffse.

Br . Genf, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Kühle Trostworte erhalten von französischer Seite die gestern
nacht aus ihren Positionen bei La Bassee vertriebenen Ele¬
mente der Armee F r e n ch. Die Fachkritlk bedauert , daß
für die Behauptung  des Umkreises von B e t h u n e
seitens der Verbündeten nicht stärkere  Mittel aufgewen¬
det würden. Jetzt, da die Deutschen dort wichtige Stutzpunkte
gewannen, werde ihre Wiedereroberung,  falls sie mit
Hilfe des von French erwarteten , aber wegen seiner
mangelhaften Schutung  minderwertigen Nach¬
schubes gelänge, erhebliche Opfer  kosten.

Lin Zeichen der Heftigkeit der Kämpfe bei
La vafföe.

Br . Amsterdam, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Mn .) Reuter , meldet aus Boulogne : Die Ankunft zahl¬
reicher Verwundeter  in der vergangenen Nacht läßt
auf ein großes Gefecht an der Front schließen. Fortwährend
laufen Hospitalzüge in der Station ein. Es scheint, daß die
deutsche Artillerie  bedeutenden Anteil an dem
Kampfe hat. Der m o r a st i s che Boden  bei La Bassee
macht den Verkehr so gut wie unmöglich, die heftigen Regen¬
güsse der letzten Wochen haben das Terrain für Jnfanterte-
bewegungen auch nicht gerade geeigneter gemacht.
Der französische amtliche verichL vom Dienstag¬

abend. ^
W. T.-B. Paris , 27. Jan . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 26. Januar , abends : In der vergangenen Nacht
warfen die englischen Truppen einen neuen Angriff bei
Givenchy und La Bassee  zurück. Sie besetzten schließlich
im Gegenangriff die Stellungen des vorhergehenden Tages
wieder. Der Kampf an der Straße Bethune - La Bassee
war sehr heiß. Die Deutschen ließen dort 300 Tote zurück.
Infolge des gemeldeten heftigen Angriffs konnte der Feind
gestern abend in unsere Schützengräben zwischen Heurtebise
und deni Wald von Toulon , westlich C r a o n n e, eindringen,
nachdem die Schützengräben durch Lufttorpedos  vollstän¬
dig zerstört waren . Wir machten dort einen Gegenangriff.
Den letzten Nachrichten zufolge wurde ein Teil des verlorenen
Geländes wiedergewonnen.

In den Argonnen  unternahmen unsere Truppen zwei
Angriffe bei St . Hubert und vor Fontaine Madame . Wir
konnten in den kürzlich verlorenen Schützengräben wieder
Fuß faffen und mehrere deutsche Sappen zerstören. Der Feind
unternahm einen Gegenangriff , er wurde in der Nacht vom
25. zum 26. zurückgeworfen.

Von der übrigen Front ist nichts Wichtiges zu melden.
2600 neue französische Aeroplane.

Rom, 26. Jan . Wie hierher gemeldet wird , stellt
Frankreich 2600 Aeroplane mit einem Budget von über
20 Millionen in Dienst. (Jkf . Ztg .)
Der französische General - Zahlmeister verhaftet.

IV. T.-B. Paris , 27. Jan . (Nichtamtlich) Der General-
zahlmeifter der Armee Defolaud und seine Geliebte
sind von der Militärbehörde verhaftet worden.

Frühere Antwerpener Ärzte in Paris.
W. T - B. Paris , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Agence

Havas " meldet : 64 belgische Ärzte und Apotheker, darunter
der Generalarzt Steinfort , der Oberarzt Hollevost und der
Oberapotheker Steernen , welche das Spital Antwerpens lei¬
teten und die gefangen  nach Heidelberg übergeführt
waren , sind aus der Schweiz  kommend , in Paris  einge¬
troffen und nach Calais  weitergereist . Sie erklärten , fie
seien in Heidelberg ziemlich gut,  aber als Kriegsgefangene
behandelt worden.

— 1 ■ " ' - " ..

Insel wurde. Schon in den sechziger und siebziger Jahre»
wurde von weitblickenden Politikern und Staatsmännern auf
die Wichtigkeit des Besitzes von Helgoland für Deutschland
hingedeutet. So heißt es beispielsweise in einem Bericht de»
Vizeadmirals Jachmann vom 20. September 1870 über
Helgoland : In jedem Kriege bietet die Insel , selbst bei Be¬
obachtung der unuuigänglichen Neutralitätsregeln dem
Feinde einen sicheren Stützpunkt , während, wenn die Insel
in unserem Besitz und gut befestigt wäre , eine feindliche
Flotte sich schwerlich längere Zeit vor der Elbe und Weser
halten könne. Auch für Wilhelmshaven ist die Insel von
großer Wichtigkeit, da jedes Schiff, das die Jade aus - und
einläust , von dort gesehen wird. Im Sommer 1890 ward der
auch vom Kaiser langgehegte Wunsch der Besitzergreifung
Holgolands durch Deutschland zur Tatsache. Am 9. August,
einem Samstag , räumten die englischen Beamten die Insel,
und noch am selben Tage übernabm sie der Staatssekretär
von Boetticher als deutsches Besitztum. Am folgenden Sonn¬
tag warf die „Hohenzollern" mit Kaiser Wilhelm an Bord
vor Helgoland die Anker. Der Monarch wurde von der Jnsel-
bevölkerung aufs fteundlichste empfangen und nahm auch
seinerseits nunmehr Veranlassung , Helgoland für deuffches
Gebiet zu erklären.

Fast ein Vierteljahrhundert ist .inzwischen seit jenem ge¬
schichtlichen Ereignis ins Land gegangen. Von vornherein
war es das Ziel der deutschen Regierung , Helgoland vor
allem in strategischer Hinsicht zu der Bedeutung zu verhelfen,
die der Insel auf Grund ihrer für Deutschland hervorragend
günstigen Lage zukommt. Zu Beginn des Jahres 1914, also
just zur rechten Zeit , konnte dieses hohe Ziel als erreicht an¬
gesehen werden, und so sieht nun das alte sagenumwobene
Forseteland als Hauptbollwerk der modernen deutschen
Küstenverteidigung da.

1714: Helgoland unter dänischer Herrschaft 1814: Helgo¬
land englisches^Besitztum, 1914/16 : Helgoland eine kampfbe-
reite deutsche L-eefestung! Chrouos , der ewige Wanderer
mag entscheiden, welches der drei Daten er dereinst als das
bedeutsamste in den Blättern der Weltgeschichte verzeichnet
sehen möchte.
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von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.

Eia wichtiger Karpathenpatz in dreitägigem Kampfe
wiedergewonnen.

W. T.-B. Wie», 27. Jan . (Nichtamtlich) Amtlich wird
verlaatbart : Im oberen Ungtale  wurde gestern der Geg¬
ner aus seinen Stellungen auf den Grenzhöhen beiderseits des
Uzokerpasses  geworfen . Einer der wichtigsten Karpa¬
thenpässe, um dessen Besitz im Verlaufe des Feldzugs schon
oftmals erbittert gekämpft wurde, der seit L Januar von den
Russen besetzt» besonders stark befestigt und durch mehrere hin¬
tereinander liegende gute Stellungen zäh verteidigt wurde, ge¬
langte hierdurch nach dreitägigem Kampfe  wieder in
unseren Besitz.  Nordöstlich des Uzokerpaffes sowie im
Lawrcza - und Nagh-Ag-Tale dauern die Kämpfe noch an.

In Westgalizen und in Polen  infolge schwe¬
ren Schneegestöbers  nur mäßige Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Tiefste Niedergeschlagenheit und Rriegs-
müdigüeit in Petersburg.

Br . München, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Mn .) Die „München-Augsburger Abendzeitung" er¬
hält von einer Persönlichkeit aus Petersburg die Mit¬
teilung , daß dort tiefe Niedergeschlagenheit und Kriegs-
Müdigkeit herrsche. Bis Mitte vorigen Monats hatte
man in Petersburg gute Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz in Polen , durch eine große Anzahl wohlhabender
Flüchtlinge aus Warschau  aber , die in Peters¬
burg eingetroffen sind, sickerte die Wahrheit  über
die wirkliche Lage durch. Seitdem sei man a u ch in
national;  st ischen  Kreisen gegenüber allen Mel¬
dungen von Erfolgen durchaus skeptisch und es bestehe
in allen Kreisen nur der eine Wunsch, sobald als mög¬
lich Frieden  zu schließen.

Frost in Pole «.
Berlin , 27. Jan . (Ktr . Bin .) In Nordpolen ist.

wie die „Tägl . Rundsch." aus Amsterdam erfährt , ein
starkes Sinken der Temperatur  zu verzeichnen.

Die Bedeutung Warschaus für den Zeldzug.
Nach einer Meldung der „Dsuttchen Dagesztg." ist

die russische Presse mit dem Entschluß des russischen
Generalstabes , Warschau bis auf den letzten Bluts¬
tropfen  zu verteidigen , durchaus einverstan-
d e n. So schreibt der militärische Mitarbeiter der
Moskauer „Rutzkija Wjedomosti" : Wir können uns in
diesem Kriege nicht auf den schon historisch gewor-
denen „siegreichen Rückzug"  verlassen , obzwar
sich diesmal starke Stützpunkte in unserem Rücken be¬
finden. Auch der strengste Winter ist kein Hindernis
mehr, denn in unserer Zeit kann man mit Hilfe der
Technik auch elementaren Hindernissen kräftig entgegen¬
wirken. Darin sind wir unseren Feinden gegenüber
allerdings arg im Nachteil.  Wenn wir jedoch
Warschau aufg ^ >en und auf unsere nächste Berteidi-
gunqslinie Brest - Litowsk  zurückfallen , so wird
das ganze Gebiet zu einer großen deutsch - öfter-
reichischenFestungsanlage , die uns zwingt,
Galizien und die Bukowina aufzugeben,
wobei es mehr als zweifelhaft erscheint, ob wir im¬
stande sein würden , unsere zurückflutenden Truppen
auch nur mit dem Allernötig  st en  an Munition
und Lebensmitteln zu versorgen. Kurz und gut : Ein
Verlust Warschaus würde für Rußland den V e r l u st
des ganzen Feldüuaes  bedeutenI

Die deutsche Zivilvrrwaltung in Polen.
W. T- B. Berlin, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Der Land-

tagSabgeordnete für Bromberg , Geh. Rat A r o n f o n, Prä¬
sident der Handelskammer Bromberg , wurde als finanztech¬
nischer Beirat in die Zivilverwaltung für Russisch-Polen
berufen.

Ein „Zeppelin " über Libau.
Genf, 27. Jan . Aus L'bau wird gemeldet, daß ein

„Zeppelin " die Stadt überflogen und Bomben  herab-
geworsen Hobe. Die russische Artillerie eröffnete das
Feuer auf den Luftkreuzer, vor welchem er sich in
Sicherheit brachte. (Fkf. Ztg .)
Vas verbot der deutschen Sprache in Nutzland.

Br . Kopenhagen, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Mn .) „Rjetsch" meldet aus Riga:  Der Gouverneur
verhängte über fünf Kaufleute schwere Geldstrafen, weil
ihre Waren noch mit deutschen Etiketten versehen
waren . Der Gouverneur ließ an allen Straßenecken
Bekanntmachungen anschlagen, daß der Gebrauch der
deutschen Sprache streng bestraft werde. Die russische
Regierung ordnet an , daß in allen Kolonisten-
schulen  ganz Rußlands die deutsche Sprache durch
die russische ersetzt werbe.

W. T.-B. Petersburg , 26. Jan . (Nichtamtlich) Nach einer
Meldung des . Rjetsch" vom 18. Januar ist jeder öffentliche
Gebrauch der deutschen, ungarischen und türkischen Sprache
vom Hauptchef des Kiewer Militärbezirks bei Androhung einer
Geldstrafe von 3600 Rubeln oder einer Freiheitsstrafe von
ö Monaten Gefängnis verboten.

Rücktritt des Zinanzministers VMnski?
Sr . Wien» 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Mn .) Die

Stellung de? gemeinsamen Finanzministers
v. Bilinski gilt als erschüttert. Als sein Nachfolger wird der
frühere Ministerpräsident Korber  genannt . Dagegen wer¬
den die Gerüchte von einer Demission des Kabinetts
Stürgkh als unrichtig  bezeichnet.

Erzherzog Joseph über die ungarischen Soldaten jüdischer
Konfession.

Budapest, 23. Jan . Die Redaktion de? Blattes
.Egyenlöseg" richtete an den Korpskommandanten Erz¬
herzog Joseph  die Bitte , der Erzherzog möge seine
Meinung über die Haltung der seinem Kommando unter¬
stehenden ungarischen Soldaten jüdischer Konfession abgeben
Der Erzherzog antwortete darauf mit folgendem Schreiben:
.Ich hatte häufig Gelegenheit, meine Soldaten jüdischer Kon¬
fession zu beobachten und fand keinen Unterschied  zwi¬
schen ihnen und meinen anderen Soldaten . Ihr Helden¬
mut ist bewundernswert,  ihre Enffchloffenheit über
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alles Loö erhaben . Sie kämpfen mit den ungarischen Jungen
als wahre Ungarn Schulter an Schulter gegen die Serben und
die Russen. Sie haben an unseren Erfolgen denselben
Anteil  wie unsere Kameraden . Unter den hervorragend¬
sten Helden gibt es nicht wenige  Juden . Oft sah ich diese
mit meinen Augen inmitten der verzweifelten Phasen der ent¬
setzlichen Kämpfe und bewunderte gehobenen Herzens ihren
Heldenmut . Auch der Jude hat gezeigt, daß er ein ebenso
guter als tapferer Soldat ist wie der andere ."

Der Krieg im Grient.
Rußlands Absichten gegen die Türkei.
Bergcwaltigungsabsichten gegen Bulgarien.

Br . Petersburg , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Mn .) Die Absicht Rußlands geht nicht dahin, über
die türkische Armee im Kaukasus zu siegen.
Im Kaukasus sollen die Türken vielmehr vor allen
Dingen nur am Vordringen verhindert  wer¬
den. Den Haupt schlag  will Rußland der Türkei
vor Adrianopel  versetzen und von dort soll es nach
Konstantinopel  gehen . Der Weg der russischen
Truppen führt in diesem Falle durch Bulgarien
und hierzu braucht man die Durchzugserlaubnis . Wie
der „Rjetsch" erfährt , richtete die russische Regierung
erneut ein dringendes Ersuchen  um Gestattung
des Truppendurchzuges an die bulgarische Regierung,
erzielte jedoch keinen  Erfolg.

Türkische Schiffe als gute Prisen für England.
W . T --B . London, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Das Prisen¬

gericht erklärte die türkischen Schiffe „Fntihjh ", „Binbachi"
und „Riza -Bei " als gute Prisen.

Der Emir von Afghanistan nicht ermordet.
Kopenhagen, 26. Jan . In diplomatischen Kreisen

Petersburgs wird die Nachricht von der Ermordung
des Emirs von Afghanistan und der Verletzung des
Thronfolgers als nicht wahr  bezeichnet.

Der Bei von Tunis in Frankreich.
Br . Genf , 27 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Blnst

Einer Heraldmeldung zufolge hat der Bei von Tunis auf
Ersuchen  Frankreichs während der Dauer des Krieges
mit der Türkei seinen Aufenthalt  nach Frankreich ver¬
legt.  Der Bei ttifst anfangs Februar in Paris ein und be¬
gibt sich später nach Südkrankreich. Die Regierungs¬
gewalt  in Tunis ist inzwischen von Frankreich  über-
nommen worden. _

Oie Neutralen.
Die Unruhen in Portugal.

Einstellung der Truppentransporte nach Afrika.
Br . Genf, 27. Jan . (Erg. Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Der Madrider „Jmparcial " meldet aus Lissabon: In-
folge innerpolitifcher Vorgänge Unterzeichnete der
Präsident einen Erlaß auf vorläufige Ein-
st e l l u n g der bevorstehenden neuen Truppenbeförde-
rungen nach Afrika.

Die Rablnettskrisis in Portugal.
W. T.-B. Lissabon, 27. Jan . (Nichtamtlich) Präsident

Ariaga hat den General Pin ata Castro  mit der Bil¬
dung des neuen Ministeriums betraut , in dem neuen Kabinett
wird das militärische Element vorherrschen.

Ein Staatsstreichversuch der Demokraten.
Br . Amsterdam , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Neutertelegramme aus Lissabon besagen, daß die Demokraten
einen Staatsstreich auszuführen versuchten. Die republika¬
nische Gendarmerie bemächtigte sich einiger Autos voll
Dynamitbomben . Der neue Ministerpräsi¬
dent  General C a st o r traf Maßnahmen , um die Bewegung
schleunigst zu unterdrücken.

Reine Deutschenverfolgung in Portugal.
Br . Hamburg , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktt.

Bin .) Aus Lissabon liegen hier Nachrichten vor, daß
die von der französischen Havas -Agentur verbreitete
Meldung über Verhaftungen von Deutschen in Portu¬
gal nicht der Wahrheit  entsprechen . Bis
(4. Januar sei kein Deutscher festgenommen, oder auch
nur belästigt worden.

Bulgarien und Rumänien.
Br . Kopenhagen, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht) Ktt.

Mn .) Dem „Rußkoje Mowo " wird aus Sofia ge¬
drahtet . daß die rumänische Regierung wiederholt offi¬
ziell Bulgarien verständigt hätte, die militärischen Vor¬
bereitungen Rumäniens seien durchaus nicht
gegen Bulgarien  gerichtet . Nach derselben Quelle
wird der Einkauf von Kriegsmaterial energisch und im
großen Umfang fortgesetzt. Außerdem sei eine große
Anleihe in England (?) bereits gesichert. Das mili¬
tärische Eingreifen Rumäniens sei jedoch nicht vor
März zu erwarten.

Die H'lfsqesuche des Dreiverbandes.
W - T .-B . Basel , 27. Jon .' (Nichtamtlich.) Der „Basler

Anzeiger" bespricht die Versuche der Dreiverbandsmächte,
neue Bundesgenossen zu finden , und sagt : „Der Umstand,
daß das heiße Werben um ffemde Hilfe nicht nur nicht nach-
läßt , sondern immer hitziger fortgesetzt wird, ist nicht ge¬
rade  ein Zeichen besonders starken  Krastgefühls . Das
Blatt weist auf Portugal  hin , das offenbar ein Haar
in der Suppe gefunden habe und bezeichnet es, zu Italien
und Rumänien übergehend, als interessant, daß ein rumä¬
nisches Blatt in der Abwehr fortgesetzter Anbiederungsver¬
suche der Dreiverbandsmächte endlich den Mut hat, zu sagen,
daß die neutrale  Haltung Italiens und R u m ä»
niens  schon eine genügende  Frenndesleistung sei, weil
Frankreich an der Alpenlinie und Rußland an der Pruth-
linie nichts zu befürchten habe. Ferner beständen doch noch
zwischen diesen Staaten und den Zentralmächten Ver¬
träge,  deren Bruch ein Verrat  wäre , wie er in der Welt¬
geschichte seinesgleichen suchen würde. Bezüglich Japans
betont das Blatt , daß im Lande selbst wenig Lust zu einer
Intervention auf dem Kontinent bestehe.
Die Schiffahrtspolitik des Präsidenten Wilson.

W. T.-B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich) Die Mütter
veröffentlichen einen Brief des Staatssekretärs Bryan  an
den Senator Stone , der im Einvernehmen mit Wilson
an den Rat des Staatsdepartements Robert Lansin geschrie-
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ben hat. Ter Brief stellt kategorisch in Abrede,  daß
die Schiffahrtspolitik Wilsons den Verbündeten die
Stange  halte und den übrigen Kriegführenden feindlich sei.
Er bildet die Antwort auf die Anfrage Stones , die er namens
vieler Bürger gestellt hat, die mit Deutschland und Österreich-
Ungarn sympathisieren und der Anschauung sind, daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten die Partei Englands,
Frankreichs und Rußlands ergriffen habe. Das Hanptargu-
ment in der Antwort Bryans ist, daß dre Vereinigten Staaten
nicht verpflichtet  seien , den Handel mit Konter¬
bande zu verhindern,  es wäre im Gegenteil  eine
der Neutralität widersprechende Art , eine solche Politik zu ver¬
folgen, selbst wenn die Exekutive die Lust dazu besähe, was
aber nicht der Fall ser.

Der Ankauf fremder SÄifse durch Amerika.
W. T - B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Washington : Präsident Wilson  ist mehr denn
je entschlossen, die Gesetzesvorlagen, betreffend den Ankauf
fremder Schiffe, durchzusetzen.  Er scheint bereits die
Unterstützung des größten Teils der Opposition gewonnen zu'
haben. Diele einflußreiche Senatoren , die den Gesetzentwurf
bekämpfen, sagen, sie empfingen wegen ihrer Haltung Proteste
ihrer Wähler.

Eintritt der Professoren von Löwen in eine amerikanische
Universität.

Br . Rom , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .) Die
Havard - Universität  in Cambridge (Massachusetts)
warf 100 000 Dollar für die Professoren der Löwener Univer¬
sität aus , die im kommenden September in den Lehrkörper der
Havard-Universität eintreten sollen.

Vas Eiferne Rreuz erster RIasse
erhielten : Offizierstellvertreter Konrad Kniga;  Professor
für Landwirtschaft an der Universität Leipzig Dr . Friedrich
Falke;  Vizefeldwebel d. R. im Reserve-Pionierbataillon
Nr. 8 Oswald (Koblenz ) ; Hauptmann Frankenfeld
im Reserve-Regiment 87; Hauptmann Leo G e i m, Adjutant
der 44. Jnfanteriebrigade ; Oberleutnant Gustav Nordt  vom
Fnßartillerie -Regiment von Linger Nr . 1; Oberleutnant
Mühlig - Hofmann;  Oberleutnant Kauffmann,
Führer der Maschinengewehrabteilung des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 125; Bizefeldwebel K r u s ka vom 150. Infanterie-
Regiment.

Ein Rölner Beigeordneter über unsere
Gelreidevorrcite.

W. T .-B. Köln, 27. Jan . (Nichtamtlich) Die „Köln. Ztg."
veröffentlicht einen längeren Aufsatz des ersten Beigeordneten
der Stadt , Agenauer,  über die Einwirkung der bisher er¬
gangenen Bundesratsverordnungen auf die Nahrungsmittel¬
versorgung Deutschlands . Darin wird zum Schluß unter Hin¬
weis auf die Lage gefordert , daß sobald wie möglich  eine
höhere Ausmahlung  des Getreides stattznfinden habe.
Es darf nur eine Sorte Roggenbrot und eine Sorte Weizen¬
brot gebacken werden, und daß eine Einschränkung des Kuchen¬
verbrauchs zu erfolgen habe. An der Hand statistischen Mate¬
rials wird nachgewiesen, daß bei Befolgung vorstehender For¬
derungen auch für den Fall einer Verspätung der
neuen Ernte  Deutschland in das zweite KriegSjahr mit
einem pewiffen Bestand an Brotgetteide hineingehen kann.
Ein österreichischesUrteil zur Beschlagnahme der Getteide-

vorräte in Deutschland.
W . T - B . Wien, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Zu Deutsch¬

lands neuester Fürsorge für die Sicherstellung der Volks¬
ernährung schreibt der Generalsekretär der Wiener Börse fiir
landwirtschaftliche Produkte , H o r o v i tz, in der „Neuen
Fr . Presse" : Es muß einen ttefen Eindruck machen, mit
welch eindringendem Verständnis für die schwierige Lage, mit
welch unbeugsamer Tatkraft  Deutschland dem
Endzweck  zusttebt , um die tatsächlich vorhandene Möglich¬
keit der Bedarfsversorgung unter allen Umständen auch sicher¬
zustellen. Kein Zaudern,  kein zaghaftes Tafttn , keine
ang )Uiche Scheu vor einer verantwortungsvollen Handlung.
Deutschland wirst mit kurzem Entschluß über Bord, was sich
nicht bewährt hot und schafft mit raschem Zugriff Neues, von
dem es Ersprießliches für die Gesamtheit erhofft.
Berschärfung der Berkchrsbestimmungcn an der elsässischen

Grenze.
St . Ludwig, 25. Jan . Dre Bestimmungen über den Ver¬

kehr zwischen den elsaß-lothringischen und badischen Grenz¬
orten und der Schweiz haben eine weitgehende Verschärfung
erfahren , die sich zunächst auf die Angehörigen der neutoÄen
Staaten bezieht.

Das englische Fahlungsverbot.
W . T.-B. Berlin , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Wie

aus häufigen brieflichen Anfragen Deutscher bei ihren
in England lebenden Verwandten und Bekannten oder
auch bei englischen Banken zu schließen ist, herrscht
immer noch Unklarheit darüber , ob aus englischen
Kassen an deutsche Gläubiger Geldforderungen , Renten
usw. ausbezahlt werden können. Die „Nordd. Mg.
Ztg ." weist deshalb erneut daraus hin, daß durch die
englische Verordnung vom 9. September 1914 die
Zahlung von Geldbeträgen jeglicher Art an feindliche
Ausländer verboten und unter Strafe ge¬
stellt ist.

Die Mär von Bombenangriffen auf die
Rruppschen Fabriken.

W. T.-B. Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich) In ausländi¬
schen Blättern ist dieser Tage wieder einmal die Nachricht von
einem Luftangriff auf die Kruppsche Fabrik in Esten verbrei¬
tet worden. Dabei sollen eine Ausbesserungswerkstätte für
Kraftwagen von einer Bombe getroffen und 400 Automobile
durch Brand vernichtet worden sein. Auf Anfrage an unter¬
richteter Stelle erfahren wir hierzu, daß es bei Krupp gar
keine Ausbesserungswerk st ätte  für Kraftwagen
gibt.  Auch der angebliche Luftangriff sei frei er¬
funden.  An den verbrannten Autos ist etwas Wahres ; es
waren freilich nicht ganz so viele, wie die erwähnten Nachrich¬
ten angeben, sondern, so wett wir ermitteln konnten, nur
zwei,  und diese standen nicht in Effen, sondern in einem
Düsseldorfer  Zirkus , der vor 14 Tagen durch überhitzen
eines Ofenrohrs in Brand geriet.

Anrechnung der ttrjegsdlenftzett.
W. T.-B. Berlin , 27. Jan . (Amtlich) Die während deS

Kriegs abgclerstete Dienstzeit wird später auf die gesetz.
liche aktive Dien st zeit  in Anrechnung gebracht. DieS
gilt auch auf die mit der Berechtigung zum Einjährig,
Freiwilligen  Dienst eingestellten Mannschaften.
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Die Entstehung des Weltkrieges
im Lichte der Veröffentlichungen

der Oreiverdandsmüchte.
Bon Dr . Karl Helfferich.*)

Im Gegensatz zu den Behauptungen des französischen
Gelbbuches, daß Deutschland in letnem Stadium in Wien
errrsthaft zu einem versöhnlichen Entgegeniommen geraten
hade, steht also fest, daß auf die Intervention des
Deutschen Kaisers  hin die österreichisch-ungarische Re¬
gierung sich am 36. Juli nachmittags dem bisher standhaft
abgesststagenen russischen Wunsch nach einer Diskussion der
Note an Serbien fügte. Es wird ferner durch das französische
Gelbbuch bezeugt, dag der russische  Botschafter in Wien
der versöhnlichen Erklärung des Grasen Berchtold den
größten Wert  beimaß und von dieser Erklärung sofort
seine französischen und engrischen Kollegen unterrichtete. Es'
steht ferner nach dem französischen Gelvbuch fest, daß der
französische  Botschasrer in Wien aus dem Entgegen¬
kommen des Grafen Berchtold die Hoffnung  auf eine
Lokalisierung  des Konflikts herleitete und daß der
englische  Botschafter , ohne erst in London ruckzufragen,
das vollständige Einverständnis  des Foreign
Office mit dem zwischen dem Grafen Berchtold und dem
russischen Botschafter besprochenen Borgehen aussprach.

Es ist aber weiter eine Tatsache, daß das russische
Orangebuch keine Spur  von die,em entscheidenden
Entgegenkommen Österreich-Ungarns aufweijt , und schließlich,
daß dieses entscheidende Entgegenkommen Österreich-Ungarns
von der russischen Regierung mit der allgemeinen Mobil¬
machung beantwortet wurde, die den Krieg unvermeidlich
machte.

Dazu kommt, daß die allgemeine Mobil¬
machung  den beiden Entente -Genossen Rußlands , die das
Entgegenkommen Österreichs laut ihrer eigenen Dokumente
als eine Friedenshoffnung mit großer Genugtuung begrüß¬
ten, gänzlich überraschend  kam Beweis dafür : Am
31. Juli , um 7 Uhr abends, sprach der deutsch Botschafter in
Paris bei dem französischen ivdinisterpräsidenten und Minister
des Auswärtigen , Herrn Biviani , vor, um ihm mitzuteilen,
daß Deutschland  durch die allgemeine russische Mobil¬
machung gezwungen worden sei, den Zustand der drohenden
Kriegsgefahr zu proklamieren und an Rußland die Forde¬
rung der Demobilisation zu stellen. Darauf hat Herr Biviani
geantwortet , „er sei über die angeblich Mobilisation der
russischen Armee und Marine in keiner Weise unterrichtet ."
(Gelbbuch Nr. 117.) Auch der englisch Botschafter in Paris
berichtete noch am späten Abend des 31. Juli an das Foreign
Office, daß seinem Kollegen Jswolsky nicht das mindeste von
einer allgemeinen ruffischn Mobilmachung bekannt sei.
—. Blaubuch Nr. 117. —

Wenn also die von Rußland angegebenen Gründe für
die plötzlich allgemeine Mobilmachung lediglich durchsichige
Borwände waren , und wenn Rußland die folgenschwere
Maßnahme , ohne England und Frankreich auch nur zu in¬
formieren , in demjenigen Moment über das Knie gebrochen
hat, in welchem ein aussichtsvoller englischr Bermittelungs-
vorschlag unterbreitet worden war und die von Deutschland
erreichte Nachgiebigkeit Österreich-Ungarns die akute Kriegs¬
gefahr beseitigen mußte, so bleibt hierfür nur eine Erklärnug:

Die in jenem Augenblick in Rußland entscheidenden
Persönlichkeiten wollte» angesichts der aus deutsches Be¬
treibe» zutage tretenden Nachgiebigkeit der österreichisch¬
ungarischen Regierung ave Brücken zum Frieden abbrechen
und den Krieg uudermeidlich mache».

Wenn diese aus der Hand liegende Schlußfolgerung noch
einer Bestätigung bedürfte, s» wird ihr diese zuteil durch das
Verhalten Rußlands nach der Überreichung des deutschen
Ultimatums.

Während Deutschland, das bisher die russische Mobil¬
machung als Kriegsfall bezeichnet hatte , sich zunächst damit
begnügte, den Zustand der drohenden Kriegsgefahr , der noch
nicht gleichbedeutend mit Mobilmachung ist, zu proklamieren,
und der ruffischen Regierung 12 Stunden — ablaufend am
1. August mittags — Zeit ließ, um ihre Mobilmachung rück¬
gängig zu machen, hat Rußland den deutschen Botschafter
ohne jede Antwort  gelassen , auch nicht irgend einen
Versuch gemacht, durch Vermittlung Dritter das Äußerste ab¬
zuwenden, dagegen in der Nacht vom 1. zum 2. August an
drei Stellen der preußischen Grenze die Feindselig-
ketten eröffnet.

Gegenüber diesem unbestreitbaren Sachverhalt wagt
die französische  Regierung folgende Darstellung (Zir-
külarnote der ftanzösischen Regierung vom 1. August, Gelb¬
buch Nr. 120) :

Österreich-Ungarn hat sich endlich bereit sinden laffen,
mit Rußland den Inhalt seines Ulftmatums an Serbien
materiell zu diskutieren . Rußland ist bereit , auf Grund des
englischen Vorschlags in Verhandlungen einzutreten . Unglück¬
licherweise werden diese Aussichten auf eine ftiedliche Lösung
durch das Ultimatum Deutschlands vernichtet, das von Ruß¬
land die Demobilisation fordert . Das Ultimatum ist unge¬
rechtfertigt, da Rußland den englischen Vorschlag, der eine
Einstellung der militärischen Vorbereitungen einschließt, an¬
genommen hat. Deutschlands Haltung beweist, daß es den
Krieg will.

Leichteren Herzen» kann werdende Geschichte wohl nicht
gefälscht  werden.

Richtig ist allerdings , daß Österreich - Ungarn sich
nachgiebig  zeigte und damit alle Verewigung gab, aus
Erhaltung des Friedens zu hoffen. Aber die französischeZir¬
kularnote verschweigt, daß diese Nachgiebigkeit auf Deutsch¬
lands Einwirkung  zurückzuführen ist; der ftanzösische
Minister des Äußern hatte sogar die Stirn , am 4. August vor
der Deputiertenkammer zu erklären , Deutschland habe sich—
»om 24. Juli an bis zu seinem am 31. Juli unter dem Vor¬
wand (I) der von Rußland ungeordnetem allgemeinen Mobil-
machung gestellten Ultimatum — durch keinerlei positive
Handlung an den Friedensbemühungen des Dreiverbände»
beteiligt . (Gelbbuch Nr. 189.)

Falsch ist, daß Rußland den englischen Vorschlag, der die
Einstellung der militärischen Vorbereitungen bei allen
Mächten enthalten habe, angenommen  und damit dem
deutschen Ulftmatum im voraus die Berechtigung entzogen
habe. Zunächst enthielt der englische Vorschlag, der oben an¬
geführt ist (Dlaubuch Nr . 193), nicht die Bedingung der Ein¬
stellung aller militärischen Vorbereitungen , sondern Sir
Edward Grey hatte lediglich die ernste Hoffnung
ausgesprochen. daß bei Annahme feines Vorschlags die mili¬
tärischen Vorbereitungen von allen Seiten eingestellt würden.
Ferner hat Rußland den englischen Vorschlag nicht ange¬
nommen, weder vor noch nach der Überreichung des deutschen
Ultimatums ; die Zirkularnote Bivianis (Gelbbuch Nr . 120),
die in ihrem Absatz 5 die vollzogene Annahme des englischen
Vorschlags behauptet, sagt selbst m ihrem Absatz4, die russische
Regierung sei »picht ä entrer en negociation sur la base

*) Fortsetzung« S der gejkrigen Abend-AuSs-che.

cle la proposition anglaise ", und zwischen der Annahme
eines Vorschlags und der Bereitschaft, auf dessen Basis zu
verhandeln, besteht eben doch ein Unterschied. Rußlands aus¬
wärtiger Minister hat sich aber in Wirklichkeit nicht ein¬
mal bereit  erklärt , auf Basis des englischen Vorschlags in
Verhandlungen einzutreten ; er hat vielmehr dem englischen
Botschafter einen Gegenvorschlag gemacht, der sich von dem
englischen Vorschlag wesentlich unterschied, wie folgende
Gegenüberstellung zeigt:

Russischer Gegenvorschlag
(Orangobuch Nr. 67).

Wenn Österreich zustimmt,
den Vormarsch seiner Armeen
aus dem serbischen Terri¬
torium anzuhalten

Englischer Vorschlag
(Blauhuch Nr. 103.)

Österreich soll versprechen,
nach Einnahme von Belgrad
und des serbischen Terri¬
toriums in der Gegend der
Grenze nicht weiter vorzu¬
rücken

und wenn, anerkennend,
daß der österreichisch-serbische
Konflikt den Charakter einer
europäischen Frage ange¬
nommen hat.

Österreich zugibt, daß die
Großmächte die Genugtuung
prüfen , die Serbien der öster¬
reichisch - ungarischen Re¬
gierung gewähren könnte,

ohne seine Rechte als
souveräner Staat und seine
Unabhängigkeit zu berühren.

verpflichtet sich Rußland , seine
abwartende Haltung beizu¬
behalten
— welche abwartende  Haltung bisher in dem Fort-
schreiken der kriegerischen Vorbereitungen bis zur allgemeinen
Mobilmachung bestariden hatte —.

Einen solchen durch eine geradezu klassische Naivität
sich auszeichnenden Gegenvorschlag nennt die französische
Regierung vor ihren diplomaftschen Vertretern , vor ihrer
Kammer und der Kulturwelt : die Annahme  des englischen
Vorschlags, der die Einstellung der militärischen Vorberei¬
tungen einschloß.

Daß Rußland gar nicht daran dachte, seine militärischen
Vorbereitungen einzustellen, bestäftgte Herr Ssasonow
übrigens noch ganz ausdrücklich am 31. Juli , bei der Präsen¬
tation seines Gegenvorschlages, dem englischen Botschafter,
indem er erklärte, es sei natürlich unmöglich,  eine
Mobilmachung, die schon im Fortschreiten sei, aufzuhalten

Keine noch so ungenierte Verdrehung  kann also die
Tatsache verdunkeln, daß Rußland , unmittelbar nachdem
durch das von Deutschland veranlaßte österreichisch-ungarische
Entgegenkommen die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
von neuem Platz griff , ohne vorherige Benachrichtigung, Weber
seiner Gegner , rroch seiner Verbündeten die den Krieg be¬
siegelnde allgemeine Mobilmachung überstürzte , während
Deutschland mit seinen Gegenmaßnahmen bis an die Grenze
der Selbsterhaltung zurückhielt. Die maßgebenden Kreise
Rußlands haben den Krieg gewollt und haben ihn mit ver¬
doppelter Brutalität gewallt, als sich die Aussicht auf einen
friedlichen Ausgleich erschloß.

— diese Anerkennung hatte
Sir Edw. Grey nicht ver¬
langt , und die österreichisch-
ungarische Regierung hatte
sich stets geweigert, ihren
Konslift mit Seltnen als eine
europäische Frage behandeln
zu lassen —

während die Mächte ver¬
suchen sollten zu erreichen,
daß Serbien eine Ö st er¬
reich zufrieden st el-
lende  Genugtuung gibt

— dieser Vorbehalt, der
übrigens durch Erklärungen
der österreichisch- ungarischen
Regierung bereits erfüllt war,
figurierte in dem englischen
Vorschlag nicht , vielmehr
war dort nur vorgesehen, daß
Österreich - Ungarn nach er¬
haltener Genugtuung die be¬
setzten serbischen Gebiete
wieder räumen solle —

Die Mitschuldigen.
Wenn sich aus den vorstehenden Ausführungen , die samt

und sonders nur auf Dokumenten der Dreiverbands-
Regierungen beruhen , die unumstößliche Sicherheit ergibt,
daß die maßgebenden Persönlichkeiten Rußlands den Krieg
gewollt und erzwungen haben, so entsteht die Frage , wie
dieser mit einer weltenschweren Verantwortung behaftete
Entschluß zustande kommen konnte.

Der zwingende Grund der Selbsterhaltung  scheidet
aus , denn Rußland war von niemandem bedroht.

Der Schutz Serbiens  scheidet gleichfalls aus ; denn
abgesehen davon, daß Serbien in keinem Rußland politisch
oder moralisch verpflichtenden Schntzverhältniffe stand, hatte
Österreich gegenüber verschiedenen Großmächten sich zur
Wahrung der territorialen Integrität und der Souveränität
Serbiens verpflichtet.

Sogar die Erhaltung des russischen Prestiges
auf dem Balkan  war nach dem von Österreich-Ungarn an¬
gebotenen Entgegenkommen keine Sache mehr, die den Appell
an die Waffen begründen konnte.

Die Herbeiführung des Krieges war also für Rußland
eine reine Opportunitätsfrage.  In Ermangelung
zwingender Gründe konnte die Entscheidung für den Krieg
mir herbeigeführt werden durch die Überzeugung : die Ge¬
legenheit ist günstig, diejenigen Großmächte niederzuzwingen,
welche den maßgebenden russischen Persönlichkeiten als Hin¬
dernis auf dem Wege ihrer Poliftk erschienen.

Auf sich allein gestellt, hätte Rußland den Krieg mit
Österreich-Ungarn und Deutschland äußerstenfalls in Ver-
teidignng nationaler Lebensintercffen , niemals aber aus der
Abwägung der Wahrscheinlichkeit des Erfolges gewagt. Nur
die Sicherheit der aktiven Mitwirkung  anderer
Großmächte konnte also den leitenden Kreisen Rußlands den
Entschluß zum Kriege ermöglichen. Die Haltung der beiden
anderen  Mächte des dreifachen Einvernehmens mußt- also
für die ruffischen Entschlüffe von entscheidendem Einfluß sein.

Hierfür enthalten die Dokumente der Dreiverbands-
Regierungen die Bestätigung.

Die Mitwirkung Frankreichs  war keineswegs
a priori sicher, geschweige denn die Mitwirkung Englands.
Der französisch-russische Bündnisvertrag verpflichtete Frank¬
reich nicht zu einer unbedingten .Kriegsgefolgeschaft gegen¬
über Rußland , und zwischen Rußland und England bestanden
keinerlei präzise Abmachungen. Bei dem österreichisch-
ungarisch-serbischen Konflikt, der aus der Ermordung des
österreichisch-ungarischen Thronfolgers und seiner Gemahlin
entstanden war , konnten die Sympathien der nicht unmittel¬
bar Beteiligten nur aus der Seite Österreich-Ungarns sein.
Darüber war man sich auch in Rußland  klar , und diese
Klarheit äußerte sich darin , daß die russische Regierung nach
der Übergabe des österreichisch-ungarischen Ultimatums an
Serbien zunächst eine gewisse Borsicht  an den Tag legte.

So drahtete der ftanzösische Botschafter in Petersburg
seiner Regierung am 24. Juli (Gelbbuch Nr . 31), nachdem
Ssasonow  von der österreichisch-ungarischen Note an

Serbien Kenntnis erhalten hatte, die Dispositionen des Zaren
und seiner Minister seien die allerfriedlichsten;  und
am 25. Juli (Gelbbuch Nr . 38) : ..Herr Ssasonow bewahrt
seine volle Mäßigung : Man muß, hat er mir gesagt, alles
vermeiden, was die Krisis überstürzen könnte. Ich bin der
Ansicht, daß, selbst wenn die österreichisch-ungarische Regie¬
rung Serbien gegenüber zum gewaltsamen Eingreifen über¬
gehen sollte, wir die Verhandlungen nicht abbrechen dürfen ."

Am 26. Juli schrieb das ftanzösische Ministerium des
Auswärtigen in einer Zirkularnote (Gelbbuch Nr. 60): „Aus
Petersburg erfahren wir , daß Herr Ssasonow Serbien ge¬
raten hat, die englische Vermittlnng  zu erbitten . In
demMinisterrat vom 25., der in Gegenwart des Kaisers stott-
fand, ist die Mobilisafton von 13 Armeekorps, die eventuell
gegen Österreich operieren sollen, ins Auge gefaßt worden;
diese Mobilisation soll sedoch erst effektiv werden, wenn Öster¬
reich Serbien mit den Waffen Gewalt antut , und nur nach
dem Gutachten des Ministers des Äußern , dem die Festsitzung
des Datums obliegen soll, wobei er die Freiheit hat, die Ver¬
handlungen selbst im Falle der Okkupation Belgrads fortzu-
setzen."

Daß diese Mäßigung nicht ganz echt war , geht schon
daralls hervor, daß Herr Ssasonow bereits am 24. Juli dem
englischen Botschafter erklärte (Blaubuch Nr . 6), daß die
russische Mobilisation unter allen Umständen  durch¬
geführt werden müsie, woraus sich ergibt , daß die ruffische
Mobilisation am 24. Juli , am Tage der Bekanntgabe der
österreichisch-ungarischen Note an Serbien , bereits im
Gange  war , während die ftanzösische Zirkularnote vom
26. Juli (Gelbbuch Nr . 50), die Deilmobilisaftom gegen Öster¬
reich vom russischen Ministerrat erst am 25. „ins Auge fasten"
und deren Inkraftsetzung noch von österreichischer Waffen,
gewalt gegen Serbien und dem Gutachten des Mnister » des
Äußern abhängig machen läßt . Immerhin ist es wichftg, daß
die russische und die ftanzösische Regierung damals noch die
äußerste Mäßigung wenigstens markieren wollten.

Der Grund ist offensichtlich, daß die rnffische Regierung
damals der englischen und sogar der französischen Mitwirkung
»och nicht sicher war . Bei der Unterhaltung , die Ssasonow
auf seinen Wunsch am 24. Juli im Hause des ftanzösischen
Botschafters mit diesem und Sir G. Buchanan hatte (Blau,
buch Nr . 6), verlangte Ssasonow, England solle sich mit Ruß¬
land und Frankreich solidarisch erklären , worauf Buchanan
sehr klug antwortete : „Ich könne natürlich nicht im Namen
meiner Regierung sprechen; aber persönlich sehe ich keinen
Grund , von meiner Regierung irgendeine Solidaritätser¬
klärung zu erwarten , die eine unbedingte Verpflichtung zur
Waffenhilfe fiir Rußland und Frankreich enthalte . Die
direkten britischen Interessen in Serbien seien Null und er»
Krieg wegen dieses Landes werde niemals durch die englische
öffentliche Meinung sanktioniert werden."

Wie der französische  Botschafter sich gegenüber
Herrn Ssasonow verhielt , ist nicht einwandftei ftstzustellen,
denn das ftanzösische Gelbbuch enthält bezeichnenderweise
über diese wichftge Unterhaltung keinen  Bericht , und Sir
G. Buchanan beschränkt sich in seinem Bericht zu sagen, sein
französischerKollege habe ihm „zu verstehen gegeben", Frank,
reich werde alle Verpflichtungen  erfüllen , die in
seiner Allianz mit Rußland gegeben seien. Eine solche
Haltung ließ die Neutralität Frankreichs in einem russischen
Angriffskrieg offen. In der Tat hat Frankreich, wie wir
sehen werden, erst in einem späteren Stadium der russischen
Regierung die Zusage der unbedingten Waffenhilft gegeben.

Wir wollen nun betrachten, wie die Haltung Frankreichs
und Englands sich entwickelt hat.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Herzogin

Viktoria Luise von Braunschweig  sieht , wre die
„L N. N." hören, einem freudigen Ereigne entgegen, dessen
Eintrftt zu Beginn des Frühjahrs erwartet wird. .(Der an
einer verschleppten Influenza erkrankte kleine Erbprrnz Emir
August von Braunschweig, der sich jetzt nach einer Operation
wegen einer hinzugetretenen Mittelohrentzündung und nach
einem Rückfalle der Influenza auf dem Wege ver Besserung
befindet, wurde am 18. März v I . geboren )

Das Befinden des Erbprinzen von Braunschweig.
W. 1 .-8 . Braunschweig,  26 . Jan . (Nichtamtlich) Über
das Befinden des Erbprinzen  wird folgendes mitgeteilt:
Der gestrige Temperaturanstieg ist schon gestern abend auf
37,8 (Innenmessung ) zurückgegangen, heute morgen 87ch.
Nacht verlief gut,  die Nahrungsaufnahme ist genügend. Die
Stimmung ist wesentlich besser.  Trotzdem ist es nach
dem blsherigen Verlauf nicht ausgeschlossen, daß nochmals
ein Temperaturanstieg eintreten kann.

* Die Brot - und Mehlverforgung in Groß -Berlin.
Berlin,  27 . Jan . (Ktr . Bln .) Bei der Durchführung der
Maßnahmen zur Brot - und Mehlversorgung von Groß -Berlin
ist ein gemeinsames Vorgehen von den Gemeinden Groß -Ber-
lins beabsichtigt.

* Zusammentritt der sozialdemokraftschen ReichvtagSftak»
tion. B e r l i n, 27. Jan . Die sozialdemokratische ReichStag»-
fraktion ftitt am 2. Februar zu einer Sitzung im Reichstag
zusammen. Für die Beratungen sind, dem „Vorwärts " zu¬
folge, zwei Tage vorgesehen.

Reer und Zlotte.
Personal-Veränderungen. Graf v. Waldersee.  Oberst,

jetzt Chef des Gen -Stabes des 10 Res.-Kmps, der Rang ufw.
eines Brig.-Kom. verliehen. * Prinz Mar zu Hohen-
lohe - Oehringen.  Oberstleut , ä 1. s. der äOmce. jetzt
zugeteilt dem Ob.-Komd. der 4. Armee. * Prinz Eduard
von Anhalt.  Durchl ., Oberstleut, ä 1. s. des Inf -Regt».
Nr. 93. den Charakter als Oberst vorliehen. * Landgraf
Chlodwig von H es s en - P hi l i v » s tha l - Barch¬
fel  d . Hoheit. Mvjpr al s. der Armee, jetzt zugeteilt der
25. Jnf .-Div.. * Prinz Albert zu Schleswig - Hol-
st e i n,  Durch !.. Major , a 1. s. der Armee, jetzt zugeteilt dem
stellvertretenden Gen -Kvm. des Gardekorvs. den Charakter
als Oberstleut, verliehen. * Trebkt (Wiesbaden ) . Major
a D„ zuletzt Bez.-Offiz. beim Landw.-Bez. Bielefeld jetzt
Kom des Landst -Bats 1 Dortmund , ein Patent seine»
Dienstgrades erhalten . * v. Santen (Torgau ), Hauptm.
z. D .. zuletzt ä 1. s. des Füs -Regts. Nr . 8V unv kom. zur
Dienstleistung beim Kriegsministerium , jetzt kom. zur mil.
überwachungsstelle in Dresden . * Viereck.  Hauptm . der
Landw.-Jnt 2 Aufgeb (Meschede), jetzt Bats -Führer im
Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 80. * Heyn (Brieg ) . Hauptm. der
Res. a D. zuletzt von der Res. des Feldart -Regts . Nr. 27.
jetzt Kom. der Etapp.-Mun -Kol. Abt 9 der 9. Armee, den
Cba alter als Major erhalten . * v. Seile,  Major beim
Stabe des Feldart .-RegiS. Nr. 27. zum Oberstleut, befördert.
* Wilhelmi,  Hauptm . u. Battr .-Chef im Feldart .-Rcgt.
Nr. 27. zum Major befördert. * v Heeringen.  Oberleut,
im Füs -Regt. Nr. 80. zum Hauptm . befördert. * Roessler
(Adolf) . * v. Fumetti.  Leuts , im Füs .-Regt. Nr. 80. z«
Oberleuts , befördert. * v. Hachenburg.  Leut , im Fel»,
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art .-Regt. Nr. 27, zum Oberleut , befördert. " Zedler,
Oberleut , der Landw. a. D. (Wiesbaden) , zuletzt von den
Land« -Pion . 2. Aufgeb.. jetzt bei der Linien-Komdtr. O. »um
£xmj>tm. befördert. * Neuhoff.  Oberstleui . z. D -, zuletzt
Biajor und Bat .-Kom. im Inf -Regt . Nr. 87, jetzt Kom. des
Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 55. «m Patent seines Dienstgrades
erhalten . * Hildenbrand  Major z. D., zuletzt Bats -
Kom. im Jnf .-Regt. Nr. 87, jetzt Komdt. einer nwb. Etapp.-
Komdtr der 4 Armee, den Charakter als Oberstleut, erhalten.
* Baur De Beta» (2 Darmstadt ) , Major z. D„ zuletzt
Houptm. des Landw.-Jnf 2. Aufgeb., früher Kvmp.-Chef rm
Jnf .-Regt. Nr. 63, jetzt Bats .-jwm . im Landw.-Jnf -Regt.
Nr 87, * Erichsen (Meschede ) Major a D . zuletzt Mz .-
Offiz, beim Landw.-Be, . Barmen , jetzt Bats .-Kom im Landw.-
Jnf .-Regt. Nr . 87. * Manger (Limburg a. L.) , Maior
a . D., zuletzt Bez.-Offiz. beim Landw.-Bez. Stockach jetzt
Bats -Kom im Landw.-Jnf -Regt. Nr . 68, ein Patent ihres
Dienstgrades erhalten . * v. Meier (Bonn ) . Hauptm. a. D ..
zuletzt Kom» -Chef im Jnf .-Leib-Regt. Nr. 117. jetzt Komdt.
der S. mob. Bahnh -Korndtr. des 8. Armeekorps, den Charakter
als Major erhalten . * Frankenfeld,  Hauptm . und
Komp-Chef im Inf -Regt Nr. 87. * Rück ward.  Hauptm.
und Comp.-Thef im Jnf .-Regt. Nr. 83. * Hencic r,  Hauptm
un>d Comp.-Chef im Jnf .-Äib -Regt. Nr . 117, Schenk.
Houptm. und Battr .-Chef im Feldart .-Regt. Nr 63. zu
Majoren befördert. * v. R e cko w . Obecleut. an der Unter-
off -Schule in Wetzlar * Paarmann,  Oberleut , im Pwn-
Dat. Nr. 21. zu Haupt!, befördert. * Borrmann , Böhm,
Gerhard.  Leuts , im Jnf .-Regt. Nr . 88. " Felder,
Mersmann . Heinrrchs Hofen,  Leuts , rm Jnf .-
Leib-Regt. Nr. 117. * Nadrowski . Sckwartz . König.
H offmann  Leuts , an der Unteroff -Schule m Wetzlar,
* Plügge.  Leut , an der Unteroff -Vorschule ln Werlburg.
* Frhr v Oer.  Leut im Drag .-Regt. Nr. 6. * T l t t e l,
Leut, im Fuhart .-Regt. Nr. 8. * Michslmarrrr . Baren»
thin.  Leuts , im Pion .-Bat Nr. 21. * Krüger Brnne.
b » e s,  Leuts , rm Pion -Bai . Nr . 25. zu Oberleuts , be¬
fördert. * Münchau.  Oberleut , im Telegr .-Bat Nr . 5,
in das Inf -Leib-Regt. Vit.  117 versetzt. * Zechlin.
Schumann , Schmitz , Seßle,  Fähnrichs rm Pwn .-
Bat . Nr 25. zu Leuts., vorläufig ohne Patent , befördert^ *
Büchner.  Fahnenjunker (Off.-Stellv .) rm Pwn -Bat.
Nr . 25 zum Fähnrich und gleichzeitig zum Leut., vorläufig
ohne Patent , befördert * Huesgen,  Unteroff . im Futzart .-
Regt Nr. 3 zum Fähnr . befördert. * Mah Leut, d Landw.-
Jnf 1 Aufgeb. (Worms) , jetzt bei der Mil.-Vorbereitun«S°
anstalt Weilb-urg. zum Oberleut . befördaR. * Toepfer,
Leut, der Res. a . D.. zuletzt von der Res des Jäg .-Bats.
Nr. 9 (4 Berlin ) , jetzt beim Ers.-Bat . des Jnf .-Regts Nr. 87,
zum Obevlout. befördert. * Thümmel  Fähnr . im Jnf .-
Regt Nr. 88 zum Leut., vorläufig ohne Patent , befördert *
Schustandt (Mainz ) , Vizewachtm. imr. 1 Fuhart . Rcgtz
Nr . 3 zum Leut, der Res. befördert * P ritz (Oberlahnstern) .
Feldw.-Leut im Jnf .-Regt. Nr 87, zum, Leut, der Landw.-
Jnf 2 Aufgeb. ernannt . * Hansel,  Fähnr . im Pion .-Bat.
Nr 21. zum Leut., vorläufig ohne Patent , befördert *
Mühlenbruch.  Gen .-Maj . von der Armee, früher Kom.
der 1. Inf . Brig ., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
unter Verleihung des Roten Adlerovdens zweiter Klasse mit
Eichenlaub, mit de- gesetzlichen Pension zur DtSp. gestellt.

Post und Eisenbahn.
RPA. Postscheckverkehr. Das amtliche Verzeichnis der

Konto-Inhaber bei den Postscheckämtern im Reichs-Postgebiet
wird in den nächsten Tagen nach dem Stande vom 1. Januar
1915 erscheinen. Es umfaßt 103 000 Konto-Jrchaber.,, Das
Verzeichnis ist bei allen Postanstalten für 2.20 M. käuflich
Konto-Inhaber erhalten es auf Wunsch von ihrem Poftcheck-
amt unter Abbuchung des Preises : auch können sitz sich den
veaelmäßiaen Bezua sowie der Nachträge durch einmalige Be¬
stellung bei ihrem Postscheckamt sichern.

RPA. Zum Brief - und Telcgrammverkchr mit Belgien.
Offene gewöhnliche und eingeschriebene Brieffendrmaerr sowie
Telegramme werden unter denselben bekannten Bedingungen
wie schon bisher im Verkehr mit Brüssel, Verviers und deren
Bor- und Nachbarorten vom jetzt ab auch im Verkehr zwischen
Deutschland einerseits und Lüttich nebst seinen Bor- und
Nachbarorten Angieur , Ans, CHSn«e, FlSmalle, GrivegE,
Herstal. Hollogne aur Pierres . Jemeppe (Maas ), Juprlle,
Ougrs «. Sclessin, Seraing , Tilleur , Val-Saint -Lambert und
Wandre anderseits von den Postanftalten zur Beförderung
zugel assen.  _

Hu$ Sta5t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vas Eiserne Kreuz.
Mil dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet:

der Unteroffizier im Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 August
Eich mann  aus Wiesbaden ; der Geffeite der Maschinen-
gewchrabteilung des Reserve-Jnfanterie -Regiments 80
Stephan Martin  aus Wiesbaden ; der Gefreite im Lothr.
Infanterie -Regiment 131 Karl Söhn gen  aus Wiesbaden;
der Oberstabsarzt Profeffor Dr . Hackenbruch  aus Wies¬
baden ; der Kreistierarzt Wilh. Ruhs  aus Weilburg ; der
Feldwebelleutnant Gefängnisoberbeamter E. P r i tz aus Diez;
der Wehrrrrann Hermann C a sp a r i aus Hirthhausen ; der
Wehrmann Hans Holly  aus Oberlohnstein ; der Unteroffi¬
zier der Reserve Jakob Schmitt  aus Hangenmeilingen ; der
Hilfsweichensteller I . Th. Molsberger  aus OberbrÄhen.

Ein Mülterabend.
Der „Lehrerinnenverein " veranstaltete am vergangenen

Sonntag einen Mütterabend  unter Leitung von Frl . Dr.
H o f f m a n n, um die Mütter der Bolksschulkinder in dieser
schweren Zeit zu erffeuen und zu belehren. Das viel¬
seitige Programm brachte Musik- und Aedichtvorträge. Der
Mädchenchor der Schulbergschule sang die verschiedensten
Vaterlandslieder , die mit Ausdruck und großer Frische und
Sicherheit vorgetragen wurden. Frl . van Nievelt  er¬
freute die Zuhörer durch den Vortrag schöner Kriegsgedichte
und Frl . Chelius  durch stets gern gehörte Lieder. Fm
Mittelpunkt aber stand ein kurzer Bortrag von Frl . Stucke
über Haushaltführung während der Kriegs¬
zeit.  In anschaulicher Weise verstand es die Rednerin , den
Müttern und Hausffauen klarzulegen, daß England ein
Kampfmittel gegen uns anwendet , das nicht von unseren tapfe¬
ren Kriegern mit Kugeln und Kolbenschlägen abgewehrt wer¬
den kann : die Aushungerung Deutschlands. Wir haben all¬
jährlich große Mengen Nahrungsmittel aus dem Ausland be¬
zogen, und diese Hilfsquellen von außen sind uns von England
abgeschnitten worden. Mit seinem Aushungerungsplan hat
England den deutschen Hausfrauen den Krieg
erklärt,  und nun gilt es, daß auch sie ein Heer hinter der
Front bilden und den Kampf gegen den englischen Plan mit
Entschlossenheit aufnebmen , damit er vernichtet wird. Aber
mit welchem Mittel hat das zu geschehen? Nicht etwa mit
Geld oder durch Entbehrungen , sondern durch Ablegen
der Gedankenlosigkeit  und Beginn einer vernünfti¬
gen und deshalb sparsamen Lebensweise, Die Nahrungsvor-
räte , welche Deutschland hat, reichen nämlich für die Zeit bis
zu einer neuen Ernte wohl aus , wenn sparsam mit ihnen um¬
gegangen wird. Die Lehrerin ist zwar nicht Hausfrau , und
daher wird sie der Hausfrau auch keine Vorschriften für die
tzauLhaltführung geben. Aber sie macht in der Schule an den

Kindern allerlei Beobachtungen, die sie aus die Haushaltfüh¬
rung schließen lassen. In allen Schulen tritt den Lehrerinnen
die gleiche Erfahrung entgegen, daß von manchen Hausftauen
mit dem Brot  entschieden verschwenderisch u mg e-
gangen  wird . Entweder wird den Kindern so viel Brot
mitgegeben, daß sie es unmöglich aufeffen können, und daher
das Zuviel fortwerfen , oder die Brote sind so dick und fett ge¬
strichen und belegt — oft auf eine Schnitte nicht nur Mut -,
sondern auch noch Lebertvurst —, daß dem Kinde der Hunger
vergeht, und das Brot unter der Bank liegen bleibt und ver¬
trocknet. Wohl soll das Kind Nahrhaftes essen, aber die Mutter
muß ihm nicht im Übermaß mitgeben. Eine kluge Einteilung
ist ebenso notwendig, wie Kriegsbrot zu essen selbstverständlich
ist. Die Frauen müssen, so schloß die Rednerin , ihrerseits hier
ebenso dem englischen Feind entgegenarbeiten , wie ihre
Männer draußen es tun.

Es wurden Ernährungsmerkblätter  verteilt
und zahlreiche Anmeldungen auf ein Kriegskochbuch  ent¬
gegengenommen. Die Veranstaltung war gut besucht und fand
solchen Beifall , daß beschlossen wurde, sie in ähnlicher Weise im
nächsten Monat zu wiederholen.

Ein Uriegerheim.
Unsere Stadt beherbergt zurzeit einige tausend verwun¬

dete Soldaten . Es sind nicht alle mit unerschöpflichenPorte¬
monnaies ausgestattete Leute, und manchen von ihnen mag es
schwer geworden sein, die Mittel aufzubringen , welche nötig
sind, um dann und wann geselligen Verkehr zu pflegen. Da
war es ein recht glücklicher Gedanke, für die Leute ein Heim
zu schaffen, in dem sie, ohne irgend welchen Zwang zum Geld¬
ausgeben von 11 Uhr vormittags an verkehren können und
doch die geselligen Hilfsmittel nicht entbehren, ohne die nun
einmal heute ein junger Mann kaum mehr sein kann.
Gestern nachmittag wurde ein solches Heim  Luisenstraße 15
im Hinterhaus eröffnet . Die erforderlichen Räume hat der
Eigentümer des Hanfes , Herr Koch , in anerkennenswerter
Opfevwilligkeit, ohne Anspruch auf eine Entschädigung zu er¬
heben, zur Verfügung gestellt. Sie bestehen aus zwei größe¬
ren Zimmern ; in einem liegt das Unterhaltungsmaterial auf,
während das andere hauptsächlich zum Aufenthalt der Gäste
dient. Die Soldaten finden hier neben der Tagespresse von
Wiesbaden und Umgegend illustrierte Zeitschriften, Bücher,
Spiele und Schreibmaterialien . Die Benutzung ist ftei . Die
Ordnung in den Räumen hält ein Feldwebel auftecht, der dem
Schöpfer der Einrichtung , Herrn Heinrich F . H a u tzm a n n,
von dem Garnisonkommando zugewiesen worden ist. Zur Er¬
öffnung des Kriegerheims fand eine kleine Feier statt, zu der
die hier weilenden Offiziere , Militärärzte usw. geladen waren.
Die Räume sind hell, gut geheizt, und man kann erwarten,
daß sich unsere verwundeten Soldaten dort wohl fühlen wer¬
den. Wer die Sache durch die unentgeltliche Hergabe weiteren
Unterhaltungsstoffes oder durch sonstige Spenden unterstützen
will, dem ist dazu hier anhaltend Gelegenheit geboten.

Sparsames Haushalten.
Die Vorsitzenden der dem „Stadtbund für Frauen-

bestrebungen"  angeschloflenen 25 Vereine sind zusam¬
mengetreten . um über die „Lebensmittelverwertung in
Kriegszeiten " zu beraten . Sie haben beschlossen, auf¬
klärende Schriften  an sämtliche Hausffauen oder die
Hausvorstände durch sozial geschulte Frauen verteilen zu
lassen. Diese Schriften sollen die Hausffauen aller Stände
dahin aufklären , daß sparsame  und zeitgemäße Verwen¬
dung aller Lebensmittel augenblicklich ihre Hauptaufgabe ist,
damit die vorhandenen Lebensmittel richtig auSgenutzt, die
eingeführten Produkte twdj Kräften ersetzt werden, so daß die
Ernährung , ob schon sie eine veränderte sein muh, doch eine
dem Körper zuträgliche bleibt.

Die beiden Vorsitzenden des „Stadtbundes für Frauen-
beftrebungen " haben sich mit den städtischen Behörden
in Verbindung gesetzt und werden im Einverständnis
mit diesen die Aufklärungsarbeit des Publikums durchführen.
Ferner wird der „Stadtbund für Frauenbestrebungen " unter
sachgemäßer Leitung K o chku r s e und Vorträge  halten
lasten. Er hält belehrende Schriften und Kochbücher zur Ver¬
fügung. Es kommt jetzt alles darauf an , daß die deuffche
Hausfrau sich intelligent und entschlofsen der veränderten
Lebensiveise anpaßt , denn der Hausfrau fällt die wesentlichste
Leistung im Kampf gegen den englischen Aushungerungs¬
plan zu.

Wir wollen die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne
auf das sehr billige, im Verlag von Karl Habel  in Berlin,
Wilhelmstratze 33, erschienene und wohl durch jede Buchhand¬
lung beziehbare „Kleine Kriegskochbuch"  von Hedwig
Hehl  hinzmveisen.

— Einen Nachruf widmet der „Reichs- und Staats-
anzeiger " dem am 12. d. M. in Wiesbaden  im 66. Lebens¬
jahre verstorbenen Kaiserlichen Gesandten a. D . Dr . jur.
Albrecht v. Voigts - Rhetz.  Wir entnehmen dem Nachruf
folgendes: „Im April 1885 zum Vizekonsul bei dem Kaiser-
lichen Generalkonsulat in Odessa ernannt , wurde v. Voigts-
Rhetz im Juni 1887 zur kommissarischenVerwaltung des
Vizekonsulats nach Nizza entsandt und im Februar 1888 nach
abgelegter Konsulatsprüfung zum Vizekonsul des Reichs da¬
selbst bestellt. In Nizza verblieb er bis zum Oktober 1889, wo
seine Berufung auf den Posten des Kaiserlichen Konsuls in
Valparaiso erfolgte. Im August 1892 mit der kommissarischen
Wahrnehmung der Geschäfte des Kaiser!. Generalkonsulats in
Soffa betraut , erhielt er die Stelle des dortigen Generalkonsuls
im März 1896 endgültig übertragen . Im Januar 1898 folgte er
einem Rufe als Kaiserlicher Gesandter nach Guatemala , von
wo er im März 1903 in gleicher Eigenschaft nach Belgrad ver¬
setzt wurde. Sein Gesundheitszustand nötigte ihn im Früh¬
jahr 1904, seine Versetzung in den Ruhestand zu erbitten , die
ihm im Mai desselben Jahres unter Verleihung des König!.
Kronenordens 2. Klasse gewährt wurde. Der Dahingeschiedene,
der sich nach seiner Pensionierung nach Wiesbaden zurückge¬
zogen hatte , hat sich in seiner ganzen amtlichen Laufbahn
durch strenge Pflichttreue und gute Leistungen hervorgetan.
Sein Andenken wird im Auswärtigen Amt in Ehren bleiben."

— Baugelände für die landwirtschaftliche Nutzung. Die
Landesdirektion  hat angeordnet, das etwa 260
Morgen umfassende, in der Gemarkung der Stadt Usingen,
zwischen den beiden Straßen von Usingen nach Grävenwies-
bach und nach Merzhausen liegende Gelände, aus dem ^ die
Landeserziehungsanstalt  für schulentlassenemänn¬
liche Fürsorgezöglinge errichtet werden soll, deren Erbauung
aber infolge der Kriegswirren ruht , zu verpachten, um bas
Gelände der landwirtschaftlichen Nutzung  zuzu¬
führen.

— Kleine Notizen. Ein sehenswerter S ckm u ck wurde
zu Kaisers Geburtstag in dem Fenster des Restaurants

„Vater Rhein"  in der Blerchstrahe angebracht. Ern
mächtiger Steinadler (Reichsadler) hält in den Klauen die
deutsche National - und Kriegsflagge, während er im Schnabel
ein großes Eisernes Kreuz trägt : bei eintretender Dunrelbett
ist die Gruppe elektrisch beleuchtet und gewährt einen ein¬
drucksvollen Anblick.

5tus dem Landkreis Wiesbaden.
KriegStagnng des Turnganes Süd -Naff« r.

— Schierstein, 26. Jan . An Slette der sonst üolrchen Turn--
tagSverhandtungen wurde am Sonntagnachmiitag in der in
reühem Dannenfchmuck prangenden Turnhalle zu Sch irr¬
ste in  eine Äriegstagung  abgehalten . die euren ^er¬
bebenden Verlauf nahm. 8(ach Bo.trag des „Mtniederlan-
dischen Dantgsbets " durch die Sängevavteilung der „Durnge-
meinde Schiefftern" und der Begrüßung durch den Vorsitzenden
Steinheimer  gedachte Gauoertretöc Kleber (D -ebrrch)
zunächst des Geburtstages des Kaisers. Aus der Bericht¬
erstattung des Turnvates lei be.oorgehoben, daß von 4800
M-rtgtiedern rund 17M Turner im Felde stehen, von dreien
sind 56 gefallen, während 68 Turner das Eiserne Kreuz er¬
hielten. In Dankbarkeit wurde de: Gefallenen gedacht, eben¬
so des kürzlich verstorbenen stüheren Gauvcrrreters Lehrer
L>e i n z (Idstein ) und des Schristteilers der Kreiszeitung
Professor Wämser.  Seit Ausbruch des Krieges haben sich
die Turne , allenthalben in den Dienst des,Vaterlan¬
des  gestellt ; sie waren Helfer bei den Erntearbeiten . der Zu¬
fuhr und Austeilung von Liebesgaben, die Vereinskassen
steuerten in reichem Matze zu den öffentlichen Sammlungen,
die Turner waren tätig als Wachmannschaften, sind beschäf¬
tigt im Sanitätsdienst und bilden vielfach das Rückgrat der
neu ins Leben gerufenen Jungwehren . Der Turnbetrieb
wird soweit es nur irgend möglich ist, auffecht erhalten.
Die Notwendigkeit und der Nutzen des Turnens sind gerade
in diesem Kriege hervorragend zutage getreten. Dre Deutsche
Turne schuft hat rund 600 000 Streiter  gestellt . M
von haben bis jetzt etwa 15 000 Turner das Eiserne Kreuz
2. Klasse und 40 Turner das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten.
Dazu kommen eine ganze Reche von Tapferkeitsorben ein¬
zelner Staaten . Da aus folgt, datz die beste militärische
Vorbereitung die Teilnahme am Turnen eines gut geleiteten
Turnvereins ist. An die Berichterstattung schlossen sich
turnerische Vorführungen , bestehend aus Freiübungen dar
Frauenabteilung , Keulenschwingen der Turner und Barren¬
turnen : ferne : fesselte die Aufmerffamkeit der Anwesenden
ein trefflicher Vortrag  des Rektors Grüne Wald  vom
Turnverein Biebrich über : „Der K reg und seine Ursachen",
ebenso gefielen die Einzelvorträge auf der Geige durch Turner
W e i tz (Mebrich). feinsinnig auf dem Klavier begleitet von
Turner Artur Schneider (Biobich ) und dieVorträgekriegs-
und vaterländischer Dichtungen durch Hofschauspi.ler
Andriano (Wiesbaden ) . Nach all den ausgezeichneten
Darbietungen war es kein Wunder , datz. als der Gauvertretcr
zum Schlutz der Davfsn dvautzen im Felde gedachte und
ihnen sowie unferm lieben Vaterlande ein dreifaches „Gut
L>eA!" widmete, die Versammlung wie ein Mann sich erhob
und begeistert das alte , jetzt von den Soldaten so oft gesungene
Turnerlied anstrmmte : „O Deutschland, hoch in Ehren!"

Gerichtssaal.
— Ein Rezierungsrat a. D. wegen Be«mte«brlribig»»i

zu Gefängnis verurteUt. Berlin,  26 . Jan . Bor dem
Landgericht hatte sich in dreitägiger Verhandlung Regrerungs-
tat a.  D . Gladisch  wegen Beleidigung hoher Be-
amter  Ler Zollverwaltung und des Finanzministe¬
riums  zu verantworten . Der Staatsanwalt fasste das Er¬
gebnis der eingehenden Beweisaufnahme vahtn zusammen,
datz der ganze  P ha n t a s i e b a u der Beschuldigungen des
Angeklagten bis znm letzten Pünktchen znsammenge»
brachen  fei und beantragte drei Monate Gefäng¬
nis . Das Gericht schlotz sich dem Vertreter der Anklage in

Sport und Luftfahrt.
* Die Abkürzung der Schvnzeit für weibliches Rehwild,

Fasanenhennen und Hasen ist mit Rücksicht auf die Fleisch¬
versorgung durch nachstehende Königliche Verordnung für
Preutzen verfügt worden : Im Jahre 1915 beginnt die Schon¬
zeit für weibliches Rehwild und Fasanenhennen erst nnt
dem 1. März und für Hasen mit dem 1. Februar.

* Der Frankfurter Rennklub rechnet offenbar mit der
Wiederaufnahme des Nennüetriebcs im laufenden Jahre.
Es sind folgende Renntermine festgesetzt worden: 18„ 82. und
25. April , 6. und 9. Juni . 15. und 18. August. 2„ L und
5. Oktober.

* Das KSnigliche Hauptzestüt Grabitz, dessen Pferde zu»
erstenmal von einem Deutschen, F Festen , trainiert werden,
acht mit 34 Vertretern in bas neue Rennjahr . Das einzige
ältere Pferd ist Cyanit . dem sich elf Dreijährige anschnetzen,
der Rest sind Zweijährige , die von Hannibat , And Patrick,
Galtee Mare . Caius . Pathos . Hammunabi, Ruag«. Northeast.
Dark Ronald und Saint Frusquin gezogen sind. Stallretter
ist A. Olejnik. die Lchrlinge heitzen O. Binder. M. Haussig
und F . Fövsten jun .. der letztere kann 44 Kilo in den Sattel
bringen.

Neues aus aller Welt.
Ein neues Erdbche». Jugenheim.  Erdbchenwarte,

27. Jan . Heute in früher Morgenstunde wurde ein kurzes,
aber starkes Erdbeben  aufgezeichnet . Die Aufzeich¬
nungen begannen um 2 Uhr 13 Min. 14 Sek. und dauerten
etwa eine halbe Stunde . Die Entfernung des Erdbebens be¬
trag ! 3000 Kilometer , bermuüich fand es in der griechlschen
JnseEtvelt ftoii.

Ein bedauerlicher Fliegerunfall in JchanniSthak.
Rr Berlin.  27 . Jan . (Eis . Drahtbericht. Ktr. Bln .) In
Johannisthal hat sich, gestern ein schwerer Unfall ereignet, der
den Tod von drei  Fliegern zur Folge hatte. Gegen Mittag
war der Flieger Müller  aufgestiegen und verliest daS
Feld in der Richtuna auf den Teltow-Kanal. Kurz vorher
waren der Feldwchel K o n r a d und Leutnant Böhmer
abgsflsgen, um einen R u n d f l u g zu machen. In einer
Höhe von etwa 50 Metern ftietzen beide Flugzeuge zu¬
sammen.  Der Zusammenprall war so stark, daß beide
Apparate in der Luft zerschellten  und zu Boden stürzten.
Alle drei Flieger kamen unter die Trümmer der Flugzeug«
zu liegen und fanden sofort den Tod.

6us unserem Leserkreise.
<Nicbtverwundere Einiendunaen fönnen weder fiurüifgesandt, noch aufbpnmbrt werdend

* Würdeloses Benehmen.  Sollte es jemand
glaicken: Eine deutsche Dame Mt die schwere Zeit, in welcher
mü unseren Daseinskampf gegen englische Niedertracht und
Habsucht unter schweren Opfern bestehen, für befände:? ge¬
rinnet . um mit ihren Kindern , unbekümmert um das alles,
üffent' iÄ in der verhatzten Sprache zu plappern. Wenn di«
Dame das Taktlose dieses Gebarens nicht fühlt, so sei es ihr
hie.mit gesagt. Einer für viele.

== Reklamen. =
' Rheinisches

’echnikum Bingen
Mt.cMe.nbau,

Aulom. bllbeu, BrOekenbss.
Dtroktien Profeator Ho « pk

Cha uff. urkurse.



Handelsteil.
Der Ertrag der deutschen Landwirtschaft.
Ein viel sprechender Zahlen vergleich zwischen Deutschland

und dem Anslande.
Das Urteil des Auslandes über Deutschland, das sich in

60  vielen Beziehungen als falsch erwiesen hat , hat vor allem
auch die Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirtschaft
völlig falsch «ingeschätzt. Dabei hätte es an der Grundlage
für eine richtige Beurteilung niemand zu fehlen brauchen,
lagen doch genügend Zahlen  vor , an deren Wert nicht ge¬
dreht und gedeutelt werden konnte , und Me die große
Leistungsfähigkeit der deutschen Bodenkultur deutlich kenn¬
zeichnen. Deutschland produzierte nach den Schätzungen
des Jahres 1912 Brotgetreide  im Werte von 2.8 Milliar¬
den, Vieh  im Werte von 4 Milliarden, Milch  im Werte
von 2% Milliarden M. Die Gesamterträge  in Deutsch¬
land waren im gleichen Jahre an Weizen und Roggen zirka
16 Mil honen Tonnen, an Gerste und Hafer 12 Millionen, an
Kartoffeln über 50 Millionen Tonnen. Dies ist gegenüber
Frankreich  bei den Getreidesorten fast das Doppelte unO
bei der Kartoffelernte ziemlich genau das Vierrache. Groß¬
britannien  aber kommt in diesen Beziehungen überhaupt
nicht mit Deutschland in Vergleich. Die auffälligsten Unter¬
schiede jedoch ergeben sich wohl bei den Ernteerträgen per
Hektar. Hier steht Deutschland beispielsweise beim Welzen
mit 22.6 Doppelzentner per Hektar weitaus an erster Stelle.
Dann kommt Österreich mit 15, Kanada mit 13.7, hierauf
Frankreich mit 13.6, die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 10.7 und Rußland gar mit 6.9 Doppelzentnern. Bei den
anderen Getreidearten ist es sehr ähnlich. Unter den vier
uns hier hauptsächlich interessierenden Ländern ist die
Reihenfolge durchgehends so, daß Deutschland weit¬
aus an erster Stelle  steht und dann Österreich,
Frankreich und Rußland folgen. Dabei hat Rußland selbst
im günstigsten Falle immer noch weniger als die Hälfte der
deutschen Erträge per Hektar. Bei der Kartoffelernte,
die in der Volksemährung eine so große Rolle spielt und ge¬
rade infolge des Krieges berufen scheint, zu noch wesentlich
größerer Bedeutung aufzusteigen , steht Deutschland mit
150.8 Doppelzentnern per Hek'ar wiederum an erster
Stelle, dann folgt Kanada mit 115.8, Österreich mit 100.2 uno
Rußland und Frankreich mit nicht ganz 82 Doppelzentnern
per Hektar.

Noch interessanter ist vielleicht ein Vergleich der jetzigen
deutschen Erträge mit den vor einem Menschen -,
alter  erzielten . Die Ziffern von 1881 entsprechen bei allen
Getreidearten fast aufs Haar den heutigen Ziffern Frankreichs,
so daß die Behauptung wohl nicht zu kühn scheint, dal»
Frankreich in landwirtschaftlicher Beziehung hinter Deutsch¬
land um ein volles Menschenalter zurücksteht. Dabei waren
in früheren Zeiten die Unterschiede der Landwirtschafts¬
erträge zwischen den aufeinander folgenden Generationen
nie so groß wie eben jetzt, und Deutschland bat von 1881
b's 1913 in seiner landwirtschaftlichen Produktion Unter¬
schiede aufzuweisen — n;cht nur wie kein anderes Land,
sondern auch wie kein früheres Zeitalter. Der Mehrertrag
macht beim Weizen 85.8 Proz. aus , beim Hafer 81 Proz.,
beim Roggen 75.2, beim Wiesenheu 47.6 Proz., bei Gerste
47 Proz , bei Kartoffeln 47 Proz. Die verhältnismäßig kleine
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Zunahme der Kartoffelerträge hat aber den Grund, daß eben
schon im Jahre 1881 die deutsche Kartoffelernte mit 107.3
Doppelzentnern per Hektar weit über den jetzigen Ergeb¬
nissen aller anderen europäischen Länder stand, so daß man
sagen kann, Frankreich werde in dieser Hinsicht wahrschein¬
lich erst in Generationen dort halten, wo Deutschland bereits
im Jahre 1881 hielt . In diesen Ziffern liegt ein solche Über¬
legenheit Deutschlands auf einem Gebiete, das bei seiner
zunehmenden Industrialisierung  rast zu einer
Nebensache geworden schien, daß der unparteiische Be¬
obachter daraus seine Schlüsse auf alle Zweige der nationalen
Wirtschaft hätte ziehen müssen. Die deutsche Gründlichkeit
und Wissenschaftlichkeit hat auch hier ihre Triumphe ge¬
feiert, die deutsche Landwirtschaft verdankt ihre Fortschritte
im wesentlichen der Verbesserung des landwirtschaftlichen
Unterrichtswesens. In den letzten 30 Jahren hat sich der Be¬
such der akademischen Lehrinst ' tute für Landwirtschaft ver¬
fünffacht, der der mattieren Fachschulen ist auf das Zwei¬
einhalbfache gestiegen, die niederen Fachschulen zeigen die
sechsfache und die Fortbildungsschulen beinahe die zehn¬
fache Besucherzahl. An solchen FortbildUngsscnu-len gab es
beispielsweise vor 33 Jahren erst 338 und gegenwärtig
an 5500.

Aber auch die vorzügliche Organisation der Landwirt¬
schaft läßt sirih ziffernmäßig nachweisen. ln den 22 Jahren
von 1890 b's 1912 hat die Zahl der ländlichen Spar¬
und Darlehnskassen  mit genossenschaftlicher Blasts
auf fast das Zehnfache steigen können. Die Bezugsgenossen¬
schaften stiegen auf das Viereinhalbfache, die Molkerei¬
genossenschaften auf annähernd das Fünffache, und die Zahl
der sonstigen ländlichen Genossenschaften sffieg in dieser
Zeit gar von 101 auf 3360. Im ganzen gab es im Jahre 1912
26026 ländliche Genossenschaften  gegen 3006
im Jahre 1890. Noch größer ist die Überlegenheit Deutsch¬
lands auf dem Gebiet der Rübenzuckerproduktion. Hier
wurde im Durchschnitt der Jahre vom 1908 bis 1912 erzielt!
in Deutschland 1.86 Marionen Tonnen raffinierter Zucker, In
Rußland 1.45, in Österreich-Ungarn 1.2, in Frankreich 0.65
und in den Vereinigten Staaten von Amerika 0.43 Millionen
Tonnen. Dabei wurde die Zuckerausbeute der Hüben von
1870 bis heute ziemlich genau auf das Doppelte gesteigert.
Der Wert des Zuckers als Nahrungsmittel und der Produfc-
tionsabfäfle für Verfütterung wird seit dem Beginn dies
Krieges ja lebhaft erörtert und jedenfalls immer mehr aus¬
genützt werden. Zu diesen Fortschritten der deutschen
Landwirtschaft, die sie an die Spitze aller Länder gebracht
hat, treten jetzt « st , durch den Krieg eher gefördert als hint¬
angehalten, Bestrebungen in den Vordergrund, von denen
eine bessere Kultivierung der Moore und sonstigen Öd¬
ländereien, eine verstärkte Innenkolonisation und em großer
Aufschwung  der intensiven Kleinwirtschaft  zu
erwarten ist ; die letztere soll sich vor allem mit dem Obst¬
und Gemüsebau und der Geflügelzucht beschäftigen, für
deren Erzeugnisse bisher Hunderte von Millionen Mark Ins
Ausland gingen, während in Deutschland bei aller Entwick¬
lung unserer Landwirtschaft immer noch genug Boden uno
hinreichend verfügbare Hände bereitstanden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 27. Jan. Eig. Drahtbericht) Die verhältnis¬

mäßige Stille im Geschäft in den bekannten Industrie- und
Ultimowerten hielt auch heute an. Sie hängt teil« mit dem
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Ausbleiben der bewanderten Käuferschichten, teils mit den
unter der Hand angetfrohten Maßnahmen wegen des bei den
jetzigen Zeiten unangebrachten allzu phantasievollen Ge-
schäftstreübens zusammen. Die Ku r s e waren im allgemeinen
wenig verändert . Etwas Interesse zeigte ach für chemische
Werte. Heimische Anleihen "»waren bei gut behaupteten
Kursen weiter gut gefragt. Der Geldmarkt  war unver¬
ändert flüssig.

Banken und Geldmarkt.
* Hypothekenbank in Hamburg. Das Institut verzeichnet

im abgelaufenen Geschäftsjahr einschließlich Vortrag einen
Reingewinn  von 5 759 601 M. Ci. V. 5 530 -06 M.), der
die Verteilung von wieder 10 Proz. Dividende gestalten würde.
Vorgetragen weiden 1.08 Mill. M. (i. V. 0.85 Mill. M.,i. Die
Verwaltung hält aber eine besondere Rückstellung und die
Beschränkung der Dividende auf 8 Proz. für angezeigt
1 MAI. M. werden der Rücklage für Hypotheken usfalle uber¬
wiesen, diie sich dadurch auf 1650 000 M. erhöht Ferner
werden 390 593 M. (503 062 M.) als Reserve 2 übertragen,
die hierdurch die Höhe von 5 003 596 M. erreicht. Die ge¬
samten Reserven und Vorträge belaufen sich nunmehr auf
29.6 Mill. AL bei einem Aktienkapital von 36 Müll. M-

Industrie und Handel.
* Zum Wegfall der Ausfuhivergütungim Kohlensyndikat.

Köln,  27 . Jan. Durch ein Rundschreiben der Abrechnungo-
stelle des Kohlensyndikats wird die (in der gestrigen Abend-
Ausgabe mitgeteilte) Anordnung des Rheinisch-Westfalischen
Kohlensyndikats bestätigt, daß die bisher in Höhe von etwa
1 50 M per Tonne verbrauchter Kohle gewährte Export-Bonifi¬
kation für alle Abschlüsse in Syndikatsmaterial , die nach dem
1. Februar 1915 getätigt werden, in Wegfall kommen wird.
Dtte Abrechnungsstelle macht gleichzeitig darauf aufmerksam«,
daß auch der Roheisen verband  und die Verkaufs-
gemexnschaJt für Luxemburger Roheisen mit dem gleichen
Tage davon abeehen werden, die Vergütung zu bezahlen.
Die Exportbonifikation betrug für Kahle und Roheisen zu¬
sammen 4.75 M„ wovon etwa 1.50 M. auf Kohle, der Rest auf
Roheisen entfiel. Der S tah 1w e r k s v e rba nd wird dte
Auisfuhrvergütumgfür Halbzeug und Forme®en voraussicht¬
lich bestehen lassen. . .

» Keine Dividende im Stahltrusl . New York,  26 . Jan,
Die United States Steel Corporation verteilt für das 4. Quartal
keine Dividende  auf dfe Stammaktien, auf die Vor¬
zugsaktien werden unverändert 1% Proz. ausgeschütlet ; kür
das 3. Quartal war % Proz. ausgeschüttet worden, was einer
Jahreäfividenide von 2 Proz. entsprochen hatte. Bis dahin hatte
der Stahl trust 5 Proz. verteilt, und zwar ununterbrochen
seit 1911. (Frkf. Ztg.)_

Di« Morgen-Ausgabe umf 'tzt 10 Seiten
smvie hie Verla, -beilegen „Der R,man " und „Der Landbitte".
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Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 1 der Verord¬

nung des Bundesrats vom 19. Dez.
1914 über das Vermischen von Kleie
mit anderen Gegenständen (Reichs-
aesedblatt S . 534) bestimmen wir.
bah Roggen- oder Weizen klere, die
mit Melasse oder mit Zucker ver¬
mischt ist. in den Verkehr gebrachtwerden darf.

Berlin, den 28. Dez. 1914.
Der Minister f. Handel u. Gewerbe.

I . V.: gez. Dr. Göppert. ,
Der Minister für Landwirtschaft,

Domäne« und Forsten.
I . V.: gez. Küster.

Der Minister deS (Innern.
I . A.: gez. Freunds_

SMWes Mions.
Die Versteigerung der verfallenen

Pfänder findet am
1. und 2. Februar

statt. Auslösungen können noch bis
zum 29. Januar» 4 Uhr nachmittags,
stattfinden.
_ Die Taxatoren.

L WlWlWMjtilieöl

Harry Mortön!
Kod)*9*«9«™e, Buttct

(5- Pfd. «Packung) das Pfd. 9» Pf .,
solange Vorrat reicht, KL Weberg. 13.

Verwendet

iSL\ „Kreuz -Pfennig“ /Wh\9j Marken
aut Briefen, Karten usw.

Mbiliar-

Nachlah -Versteigerung
Heute Donnerstag, den 28. Januar,

morgens 9% und nachmittags 2% Uhr anfangend,
versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
tat Aufträge der Erben und des gerichtlich bestellten Pflegers nachverzeich-
netr Mobiliar- und HanShaltungSgegenstände, als:

Sthtv . Stutzflügel , wie neu(Beckstein), 9itlf$b.«
«. Mahag -Spiegel - u. Kleider,chränke,
Mah.-Büttierfchrank, May .- Sekretär,
May . -Kommoden, Konfolfchränke,
mahag.» runde, ovale, Spiel -, Ripp-, Nähtische, Stühle aller Art,

Salon - IHarnitiir,
bestehend aus : Sofa , 2 Sesseln und 4 Stühlen, einzelne SofaS,
Polstersessel und Stühle, Nußb.-Schreibtisch, Nutzb.-Salonschrank,
Daiontisch, Kommode mit Spiegelanssatz, Nutzb.- und Goldtische
mit Marmor, Waschkommoden, Nachttische. Bücherschränke, Tische
aller Art, Spiegel mit Nutzb.- und Goldrahmen, Schreibttschfefiel,
Säulen . Paravents. Stasfeleir «. Notenständer. 1 Partie Bilder.
Oelgemälde. Smyrna - und Perser-Teppiche. PlumeauS. Kissen,
Gardinen. GlaS. Porzellan. Nipp- und Dekorationsgegenstände
RegulaleurS. Pendüle-Uhren. GaSlüster. Vacuum-Reinigungs-
Apparat. Flurgarderobe, Küchenschränke, Anrichte, Küchentische
und -Stühle , Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bernh . Rosenau,

Auktionator und Taxator.
Telephon 6584, - 3 MarktplatzZ. - Telephon 6584.

E Tages-veranstattun gen-Vergnügungen.
""R Feodora LabounSkaia . Paula Wolfert TTnrrv ITnr + On l

[ Theater- KonzerteZ o «* - . M°rg° «in» « arry morion.

Königliched Kcha«lpirl«
Donnerstag. 28- Januar.

27. Vorstellung.
28. Vorstellung Abonnement C.

Kons Helling.
Romantische Oper in 3 Akten und
einem Vorspiel von Eduard Devrient.

Musik von Heinrich Marschner.
Personen des Vorspiels:

Die Königin der Erd¬
geister. Frl. Englerth

Ihr Sohn . Herr de Garmo
Erdgeister. Gnomen. Kobolde.

Zwerge.
Personen der Oper:

Die Königin der Erd¬
geister. Frl. Englerth

Hans Heiling . . . . Herr de Garmo
Anna, seine

Braut . . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Gertrud, ihre Mutter . . . Frl. Haas
Konrad, burggräflicher

Leibschütz. Herr SchubertISST!»-“•>:Sea,ÄS
Bauern. Bäuerinnen. Schützen. Kinder.

Spielleute.
Die Türen bleiben während der Eröff¬
nungsmusik, welche sich an das Bor-

fpiel anschließt, geschlossen.
Nach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von je 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen IO1/« Uhr.

Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazerofs . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erikav. Beauval
Marfa, eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern¬

bursche. Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages. Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Russi ch-Polen;
im 1. Akt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Nach dem1. und 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.
ftrii'lians zu Wiesbaden.

Donnerstag, den 28. Jannar.
Nachmittags 4 Uhr und abend » 8 (Jbr:

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Leitung : Herr H. Jrmer , Kurkapellm
Programme in der gestrigen Abend-A

Harry Morton!

Pestden?-Theater.
Donnerstag. 28. Januar.

Dutzendkartenu. Fünszigrrlarten gültig.

Stnrmidyll.
Lustspiel in 3 Alten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Retzner, Ober¬

leutnant . . Hermann Nesseltrüger
Karl Berger, Einjährig.

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

aicasor. . . Rud. Miltne -Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Nasrja von Garaweff . . . Elia Erler
Wanda Ledomirska. . Marg. Glaeser
Katharinav. Wronkoff. Dora Henzel
Anna von Gellenbnrg. Luise Delosea

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Ser Kaiser im 711«
(Geburtstags - Huldigung ).

Der Stern des
Genies

Prächtig koloriertes Drama.
Die feindlichen Brüder
(prickelnde Komödie).

Samstag. 30. Januar, nach¬
mittags 4—11:

Anläßlich des Jahrestages der
Eröffnung des Thalia-Theaters

Test-Vorstellung
mit hervorragend . Programm.

Alles lob«
unser

Vaterländisches
Trogramm.

Iteiclishalle n.
Tagesgespräch ist das großartige

Riesen -Weltstadt-
Programm.

Versäume es keiver anzusehen.
Sonntag zwei Vorstellungen.

Anfang i lU Uhr, abends 8' , Uhr.
Nachmittags halbe Preise.

Die Direltirn: Paul Becker.

Wiesbadener
Vergnügungs-Palast

Dotzheimer Str . 19. Fernr .810.
Täglich abends 8 Uhr:

::: I rstklasslge Spilpläne . :::
Sonn - u. Feiertags 4 u. 8 Uhr.

Eintritt auf allen Plätzen
50 PI.

(Nachmittags 30 Pf.)
Wel - u. Bier -Abteilung.

Am 1. u. 16. jeden Monats:
Vollständ. Programmwechsel.

mmmmmmmesmmmuwmm
Harry Morton!
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J
f Sleüen̂naebolt

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal .
Geübte Weißnäherin

gesucht Sedanstraße 1, 1.̂
Weißnäh ., MaschinenstovL

monatlich gesu cht Leberbera 2._
Einfaches solides Mädchen

ans Büfett gesucht. Näheres im
Tagbl .-Berlag . _ Mp

Tüchtige Restaurationsköchin
um 1. Februar gesucht. Hotel Vogel,zur

Rh einstraße 27,_
Suche Köch., eins. u. beff. Hausmdch.,
Alleinmädch., w. kochenk. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige^Stellenvermitt-

oldgaffe 8. Telephon 2363.
Besseres Alleinmädchen,

das selbständig gut kochen kann und
Hausarbeit versteht, bei gutem Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . ges., Zen-
tralh ., Kaiser-Friedr .-Ring 49, 2 St.

Besseres Alleinmädchen,
das selbständig kochen kann, von kl.
Familie sofort gesucht. Monatsfrau
vorhanden. Nab. Neuberg 2, 2 Tr.
Beff. tüchtig. Mädchen, im Kochen

u. all. Hausarbeit , perfekt, in kinder¬
losen Haushalt ges. Nur Mädchen
mit läng . Zeugn . wollen sich melden
Kaiser-Friedrich-Ring 84, 2, 1—4.-

Tüchtiges, ehrliches
u. freundst Mädchen per 1. Februar
gesucht Kleists traße 2, Laden. 81287

Junges braves Mädchen
von auswärts zum 1. Febr . gesucht.
Näh. I.  Klein , Karlstraße IE_

Tüchtiges Mädchen,
welches selbständig loschen kann, sucht
Spiegelsasse 5, 1.  _

Ein braves sauberes Mädchen,
erf. in allen Hausavb ., welches etwas
kochen kann, für kl. Haushalt zum
1 Februar ges. Bismarckring 18, 1 l.
Dame sucht besseres säuöT'Mädchen,
im Nebenzinmner zu schlafen,
nur 9—10. %7—17, Leberberg 9.

Junges ehrl. u. freund !. Mädchen
per 1. Februar tagsüber gesucht
Taunusstraße 13, 3,  Gyrst ._

Ordentliches Mädchen
von 16—18 Jahren tagsüber gesucht.
Frau Rössing, Goldaasse 2, 1.

Saubere Monatsfrau 8—9 u. 2—3
gesucht Weichstraße 37, Part.

Monatsmädchen
gesucht Water looitraß e 6, 1.

Sauberes jüngeres Mädchen
für Freitagsvormittags zum Putzen
gesucht  Kaiser -Friedr .-Ring 62, P . r.

Ordentliches Lausmädchen
gesucht. Meldungen von 6—8 Uhr.
Holstinsktz, Kleine Burgstraße 9.

I Sieden-AmebnieI
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Herren und Damen
finden guten Verdienst bei Verkauf
verschied. Neuheiten. Zu melden
Wcstendhof, morgens von 8—10.

Hilfsmonteure u. junge Schlosser
sucht Elektrizitäts -Gesellschaft Wres-
baden, Moritzstraße 49._
Tüchtiger Schuhmacher kann Arbeit
mitmachen. Hocmtättenstr. 10, H. 1.

Gärtner -Lehrling
für Ostern gesucht. Aug. Schmidt,
Am Langenbeckplatz.

Saub . geweckter Junge,
14—.15 I ., für einige Stunden ges.
Gelegenheit zu Ostern als Lehrling.
Näh. Kirchga sse 48, 2, Buchbinderei.

Hausdiener gesucht.
Badhaus Goldenes Kreuz, Spiegel-
gaffe 6._ . _.Saub . fleißiger Hausbursche
gesucht._ Carl Harth.

Kontorbote,
16—18 Jahre alt , Radfahrer , sofort
gesucht Tagblatt -Haus , Schalterhalle
rechts. *

Junger Laufbursche für nachm.
gesucht Bismarckring 11, 2 links.

Stellen-Gesnche1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gesoßtes Mädchen sucht Stelle
als Wäschebe chließerin für hier od.
außerhalb . Eintritt st wderzert erf.
Off , u. E . 866 an den Tagbst-Verst

Köchin, die sehr gut kochen kamt,
sucht Stelle oder Aushilfe. Schul¬
berg 11, 2 St . _ _

Besseres Mädchen sucht Steve
als Zweitmädchen oder zu Kindern.
Gneisenaustraße 5, 2. B 1274

Unabh. Frau s. Wasch- u. Pntzbesch.
u. nimmt Aushilfe an. Näh. Karl-
stratze 13, Hth. Dach links.

t Stellen-Angebote1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Snifte rflr meine Kbteilimg
Mm

Mkitt. (nanmeiDnDiie
veüKseri». ®eH.Offen,
mit Bild, Beferemen und
«effgftsanfptilioen er¬
deten nn
Btoiednns1. SMter.

Bittgnffe 35/37.

Zum baldigen Eintritt

LehruMchen
aus achtbarer Familie mit
guten Schulzeugnissen gesucht.
Nndelinnn1. Melder.

Kirchgasse 35/37.

Gewerbliches Personal.

Perfekte JUnüeriuntn
auf Blusen und Kleider per sof. ges.

Leopold Coh «,
Gr. Burgstr. ö.

Geübte
Kragenbüglerin

gesucht.
Nassovia , Luisenstr.24.

Tüchtige
Alnle.
welche gut ondulieren kann,
nach Mannheim in kleines
Ladengeschäft gesucht; nicht
unter 21 Jahren, Kost u.
Logis im Hause. Offerten
unter A . 61 an F75
Haasenstein&VoglerA.-G.,

Mannheim.
GeMeler entempf. frönlein
»der Kindergärtnerin 2. Kl., welche
etwas Hausarbeit übernimmt und
nähen kann, für 1. Februar «d. spät,
gesucht. Borstell. bis 11 Uhr mor».
»der 1—3 Uhr Alwinenstraße 4.

fBraues älteres jfelnütrfröuleia
zu einem 11 Monate alten Kind per
sofort gesucht. B1313

Frau Lewin» Schillerplatz 2.
Tüchtiges Mädchen

zur Führung de» Haushalt » gesucht.
Räh . im Tagbst -Berlag . dis

Besseres Blleinmädchen.
da8 perfekt kochen L, für kl. linderst
Haushalt per 1. März bei hoh. Lohn
gesucht. Bewerberin mit Empfehlg.
aus guten Häusern findet Berück¬
sichtigung. Offerte « n. F. 4194 an
D. Frenz . Mainz . F43

gesucht
lemand zum Spüle«
Nauergaffe 14, 1. Et . r.

Steden-Anzednte
Männliche Persone».

Kaufmännisches Pcnoual.

Bon großer chemischer Fabrik im
Rbcingau wird für das Verkaufs¬
büro zum baldigen Eintritt jüngerer

Kaufmann
gesucht» der mit Buchhaltung u. ein¬
schlägigen Arbeiten vertraut ist.
Gefst Offert , nebst Photographie u.
Gehaltscmsprüchen unter A. 292 an
den Tagbl .-Verlag.

Mt.MtärlrelerAWl1tt
in allen Büroarbeiten durchaus per¬
fekt, von hiesigem Fabcikbureau
gesucht. Offerten unter P . 17 an
den Tagbl .-Berlag.

Drogist
für feines Ge chäft per sofort
oder später gesucht. Persönliche
Vorstellung mit Referenzen

Rikolasstratze 2». Part.

Lehrling.
Zung. Mann , welcher Lust u. Liebe

hat , den Buchhandel zu erl ., findet
bei mir instruktive Lehrstelle.

Oskar Bürger , Marktstraße 6.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern

gesucht.
Hrch. Lugeubühl Nächst, Tnchhandst.
_B ärenstraße 4.

Lehrling
aus guter Familie zum 1. April ge¬
sucht. Drogen- u. Kolonialwaren¬
handlung Jakob Minor , SchwalLacher
Straße , Ecke Mcmritiusstvaße.
_ Gewerbliches Personal.

Mehrere tüchtige selbständige
Monteure

Iuv. leM. WeMel,klkWlltt
als Vorarbeiter für dauernde Be.
schäftigung bei gutem Lohn gesucht.
Rheingauer Metallware » - Fabrik

G. F. Schmidt, F43
Oberw all uf <Te st-Amt Eltville 154).

Kontorbote,
1K—18 Jahre alt , Radfahrer , sofort

gesucht
Ta eblattEan », Sch alterha lle recht ».

MwMe Rndsnhrer
werden gesucht.

Kilb.-Pes . ,,Blitz" , Coulinstr. 3.Arbeiter
gegen hohe« Loh«

sucht
(Ben. Mil tlieslfkini

atrnn.
Werk Electron

m ^75
Griesheim am Main.

Sielien-GesucheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personast

ZnH»l;inar<i!inengtrAaft
sucht Frau , perfekt im Maschinen-
sticken u. Zuschneiden, mit g. Hand¬
schrift u. Kenntnis in Stenographie
u. Maschinenschreiben, Stell . Off.
u. S . 865 an den Tagbst-Verlag.

Tücht. Verkäuferin
sucht bis 1. März pass. Stellung in
Delikateffen-Geschaft. Offerten unter
H. 866 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

In allen Zweigen des HanShaltS
tüchtige Frau sucht Stelle als Haus¬
hälterin . Osserten unter O. 17 an
Tagbst-Zweigstelle, Bismarckring 19.

Fleiß , bess. Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann u. mit
allen Hausarbeiten vertraut ist. sucht
Stellung als Alleinmädchen zum
15. Febr . oder 1. März bei kleinerer
Familie . Photographie u. Zeugnisse
stehen zur Verfügung . Offerten u>
E. 864 an den Tagbst-Verlag.

I Sfeden-ßesnchet
Männliche Personen.
Gewerbliches Persouast

lunger Mt. MtzgerbniM
sucht in besserem Geschäft für sofort
Stellung . Gefst Offerten u> O. 865
an den Tagbst-Berlag._

Diener,
28 I . alt , militärfrei , m. Krankenpfst
vertraut » sucht zum 1. Febr. Stell.
Offerten erbeten an Böttcher, Bad
Liebenstein S .-M.

K Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg .» auswüttige Anzeige« 3« Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «ud weniger bei Aufgabe zahlbar.

& Srtmitlnnnen Jj
1 Zimmer ._

Hellmundstraße 34, 1, 1 Zim., Küche
u. K. im Dach an r. Leute, zu vm.

2 Zimmer.
Kleiststr. 8, Fsp., 2-Z.-W. z. 1. 4. 15.
Römerberg 8, B., 2 Z., K„ Fs. N. H. 1.

3 Zimmer.
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,

Balkon, Badezim., Gas u. Elektr..
sofort oder später. 600 Mk. 165

t Zimmer.
Scharnhorststt . 48 4-Z.-W. mit Bad

u. Zub., 1. 4. R. das. b. Schaeffer.

5 Zimmer.
Ende Sonnenberger Stt . 5- od. 8-Z.-

W. mit Garten , nur 11—1200 Mk.
Off. Postlagerkarte 803 Wiesbaden.

Läden und Geschäftsräume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgaffe - Wagemannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm¬
lungszwecken, Bureau , Lager für
Möbel. Glas - u. Porzellanwaren.

niesen usw., ats Lehrsaal für
Turn - u. Tanzuuterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . lDampfhetzung u. elektr.
Licht.! Nähere Au8ki>" H Tagbl .»
Kontor . Sch alterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden «sw.

Adelheidstr. 19, 2, großes gut möbl.Msdz. mit Platt ofen 12 M. au J.
Adlerstraße 42 erh. cmstand. Mädchen
^ Schlafstelle bei alleinfteh. Frau.
Bismarckring 25» 2 st, möbl. Zimmer.
Bleichst raße 39, 1 l., mbl. Z„ 1—2 B.
Bleichstr aße 37, 1, gut möbl. Zimmer.
Drudenstr . 5, 1 l., m. Z. m. K., 20 Mk.
Frankenstt . 15, 1 st, rru Z. u. m. Ms.

Friedrichftr. 41 2 s. m. Z., 1 u.  2 B.
Friedrichftrl" 48, 4, hzib  m . Z„ 3 Mk.
Goldgaffe 21, 1 r., ntöbfT Zimmer,

separat . Erngang , bi llig zu verm.
Karlstr. 39, 1 r., sch, möbst Zimmer.
Kärlftr . 32. 1 r., möbst Mans ., hei zb.
Karlstt . 34, 1, g. m. Zl^ Schrelbt . biT
Krrchga ffe 38, 2, möbl. Zimmer z. v.
Luisenvlatz 6, 2, schön möbst Z. zu v.
Luisenstr. 16» Stb . r. 3, Gaiser , m. Z/
Ma rktstta ße 13, 2, sch, m. Zim . bill.
Mauer «. 14,1 r., m. Z., 2 B. u . Pens.
Moribstraße 1, 1, gut möbst Zimmer

mit Kaffee preiswert zu verm.
Römerb. 14, 3, eins m. st Z., Kocho f/
Schwalbacher Str . 5, 2 r .. gut m. g

Scharnhorststraße 17, 1 rechts, sch
möbl. Balkonzim. m.  Schrei bt, sos.

Seerobenstr . 13, 3 l./ möbst Zim.^bilst
Walkmühlstt . 24, Weimer, gut. separ.

möbst Zimmer sofort billig zu  vm.
Webergaffe^ » Hth., möbl. Zim. billig.

Mlelgesnche
Such, per 1. April

2-Ztmmer -Wohnung. im Mittel - od.
Hinterhaus . Off . mit gen. PreiSang.
u. D. 866 an den Tagbst-Verlag.

Geräumiges leeres Zimmer
mit Nsbengelaß von einz. Herrn ges.
Qff . u. I . 866 cm den Tagbst-Verlag.

ükrmitliwp
Läden und Geschäftsräume.

Adolfstratze I,
neben der Landesbank, sind gr.
Räume , paisend für Fahrrad-
handiung , Autogarage , Restau¬
rant . Kino etc., sofort zu verm.

Speditionsgesellschaft.

Großer Heller
Parterrr-Naum,
rmM-wnseonnnfist.

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwecken. Büro . Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oesen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneiderei und

Plättanstalt (Dalnpfheizung,
Rähere Auskunft

elektr.
Lichts. Nähere Auskunft im
Tagbst-Kontor , Schalterhall e rech ts.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Emser Str . 44, 2 st, möbl. Salon u.
_Schlafzim ., auch einz., sof. zu vm.
Geisbergstratze 29, 1, drei aut möbl.

Zimmer , auch einzel«, abzuaeben.

Moritzstraße 7,
Gth. 1 rechts, möbst Zim. mit Bad.

An 2 Geschäftsfräuleins groß. mbl.
Zim. mit 2 Bette», 28 Mk. mon.,
fof. zu v. Bleicksstraße 39, 2 rechts.

Bei guter Familie
schön möbst Zimmer an Dame zu

vermieten Göbenstraße 9, 3 rechts.

Eleg. möbl. gr.
Zimmer an bess.
Herrn zu verm.
Ruh.ung.Wohn.
Off. unter N. 863 an Tagbl.-Berlag.

Fremdenheime
Ms btSnblidres ileponr
sucht sofort tunlichst zu dauerndem
Aufenthalt Pension . Bedingungen:
Diabetikerkost best. Zubereitung , Nähe
eines Arztes , sachverständ. Bedien,
für leidende Leute. Angebote mit ge¬
nauen Angaben, auch über den Preis,
erbeten unter I . M. 4344 an Rudolf
Masse» Berlin , 85V. lg . F 137

»»  xxxxxx ri mxx

L. SCHELLENBERG ’i^H
HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADEN ,LANGGASSE 21
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI.

r TTXXX

! HERSTELLUNG VORNEHMER i
1DRUCKSACHEN ALLER ART. ! «

s Dl ! ILLUSTRIERTE KATALOGE,! m
►
! ! WERKE , PREISLISTEN ETC. 1 iäü
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Privat -Berkäufe.
Klein. Zigarren,efchäft wegzugsh.

zu verk. Mainz , Hintere Bleiche 43.
. ..if- ,Dobermann -Pinscher, Rüde,
Hündin . Nachzucht„Axel Hoch-Wart ",
zu verkaufen Selenenstrake 19.

Zwei Lachtauben mit Käfig
zu  verk . Bleichstraße 15, Hth. 1 r.
. .. Weißes Wollbatist-Kleid, neu,
für Kommunion geeignet, billig zu
verkaufen Neu aaffe 6. 1 links.
, ,, V?>r6tfie Golflacke,
last neu, billig zu verkaufen. Frau
Roessina.  Gold gasse 2, 1 St. _
. .. Eine Briefmarken -Sammlung
für Anfänger mit Katalog billig zu
verkaufen  Adlerstraße 3. Hth. 1

. Eckste Bronze-Figur
billig zu verk. Westendstraße 12, 1.

Gebe. Bett, Nachttisch, Sofa.
Tisch u. verschiedenes mehr billig zu
verk. Minor , Fri edrichstraße 87.

Rüdesh ei mer S tr. 22, Kümmel.
2 sch, Polstersessel u. 4 Polsterstühle,

gr. Goldspiegel in. Trumeau , Büfett,
eins. Ausziehtisch, gutes Pianino zu
verk Anzus. 10—12 Uhr. Klopstock-
straße 11.Y St ., Kovatsch.

Neue Nähmaschine lSchwingschiff)
sehr bill. zu vk.  Bleichstr . 13, Gth. 1 l.

. Gut erhalt . Krankenwagen
preisw . zu verkaufen. H. Maendlen,
Goethcstraße 4,  Hinterhaus.

Sch. Kinderschlitten zum Schieben
zu ver ka ufen Schu lgaffe 7. 1 li nks.

Kinderschlitten, eins. GlaSlüster,
Gaszuglampe ganz billig zu verk.

der Ring * * J" JAn_ Ringkir che 10, 1.  61144
Noch einige gebe. Wurmbach-Oefen
m^ Herde abzug. Alexandrastraße 2.

Gute Kachel-, Wurmbach-,
^nsche Oefen billig zu verkaufenaunusstraße 67.

ast neuer Füllofen, 2 schw. Herde,
odelschl itten Rhei ng.  Str . 14, P . I.

Gaskocher, gebr., Zflammig,
billig zu verk. Oranienstraße 14, 1.
4 g. Beleuchtungsk. f. Gas u. Elektr.
zu verrufen Gneisenaustraße L,̂ 1 l.

Händler -Berkäufe.
Eleg., fast neue Damenkleider

staunend billig. Neugaffe IS, 2. _
H.-Ueberzieh.. D.-Mäntel . versch. D.-
Kleider billig Riehtstr. 11, Mtb. 2 r.

Piano sehr billig abzugeben.
Lenz, Roonstraße 8, 2 St . links.
Mk. 350 hochmod. herrsch. Schlafzim.,

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Svi«gel¬
schrank, Waschtoil. m. M.. 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchtz.
185 Mk. Möbellag. Blüchervlatz 3/4.
Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.

8—22, Waschk. 14, Vertiko, Kinderb.,
Schreibt.. Sekr., versch. Tische, eich.
Büfett , Tr .-Sviegel , einz. Matr . u.
Deckb etten bill ig Fra nkenstraße 3, 1.

Kleider- u. Küchenschr., 2 Betten,
Mifett , Tisch, Schreibt., antike Bilder,
Möbel usw. bill. Marktstraße 13, L.

Schone Betten 15, 25, 50, Deckbetten,
Kiffen, Kleid.- u. Küchenschr., Vertiko,
Waschkom., Tische, Stühle , Spiegel,
Diwan , einz. Roßhaar -, Woll- u. See-
grasmat r . usw. Walramstraß e 17, 1.

Kuchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Blü cherplatz 3/4 ._ Bl233
Damen - u. Herrenrad , sow. Nähm.,
aut erhalten , billig zu verk. Klautz,
Bleichstraße 16.  Tel . 4806.

Neue und gebrauchte Oefen
billigst Georg  K eßler,  Vorkstraße 10.
Gaslampen , Hängependel, Brenner,
Glähk., Gaskocher, Gasschl., Badew.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

c 1
Getr . Herren -Anzüge zu kauf. ges.

Matter , Kl. Webergaffe 13, Pa rt ._
Schuhe, Herrenanzvge zu lauf . ges.
Ang. u.  N . 860 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhaltenes Klavier
m kaufen gesucht. Angebote mtt
Preisangabe unter
agbl.-Verlaa.

W. 865 an den

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Walramstraße 17, 1.

Kinderbett, gut erhalten,
zu kauf,  gesucht Gueisenaustr . 22, 3 l.

Gut erh. Kleidersckwank, Kommode
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. B. 866 an den Tagbl .-Verlag.

Rodelschlitten, 2—3sivig,
kauft. Angebote mit Preis an Welcher,
Franke nstra ße 21._
Messing n. Kupfer z. Einschmelzen

kauft Riesner , Niederwaldstr. 12, P.

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph . Häuser,
Michelsberg 28,

Alte Wollsachen,
zerrissene u. abgeschnittene Strümpfe,
Wamse werden stets angek., Pfund
35 Pf . Westendstraße 3, im Hofe.

PM esuche ^
Grundstück, 40—50 Ruten,

zu pachten gesucht. Näh. bei Herbst,
Bleichstraße 15, Seitenb . 1 St . r.

K llllimilh ! 1
Klavier -Unterricht ert. gründlich.

Carl  Fe h, Musik!., Sedanplatz 7,_1._
Klavier - u. Zither -Unterricht.

Fr . A. Raulf , konserv. prakt., theoret.
grdl. ers. Lektion 60 Pf . an Schüler
sed. Alters . Elconorenstraße 7, P . l.

U gtr?oren•§tjnniitn1
Mädchen verlor Mittwochvormittag

zw. 111h u. 12 a. d. W. Adelheidstr. 78
bis Oranienstr . 100-Mark-Schein.
Gsg. Bel,  abzug . Adelheidstr. 78, P.

Ring mit 3 Schlüffe! verloren.
Abzug. Eckernsördestraße 1, Part . r.

E
Polier ., Umbeiz. v. Möbeln, Pianos
des, billig H. Schock, Fr ankenstraße 5.
Jackenkleider werden schön u. bill.

angef. Westendstraße 12, 1.

Reparatur , an Fabrräd ., Nähmasch.
u. Grammoph . w. fachg. u. b. ausa.
Klauß , Bleichstratze 15. Tel. 480L

Maler , Tüncher, Anstreicher
emvf. sich bei guter Ausführung u.
billigster Berechn. Walramstraße 8, 2,
Schneiderin empf. sich in u. a. d. H.

Walram straß e 17, 1.__
Tücht. Schneiderin übern . Heimarb.
lMilitävavbeit ). Off . u. S . 17 an
Taghh -Iweigstelle, Bismarckring 19,

Eleganteste Jackenkleider u. Blusen
fertigt sehr geübte Schneiderin , letzt
Tag 3 Mk. A. R, B, W. vostlagernb.

Gardincnspannerei
Moritzstraße 22, Frau Staiger.

BerschiedeiiesI
Hoftheater , Abonnement 0,

3. Rang , 2. Reihe, Mitte , abzugeben
Schi llerplatz 5 _ _ .
1 Viertel Äbonn. v , Parkett , 7. R.»

ahz ugeben Herrn gartenstr aße 8, 1. .
Piano , äuß. bill. mietweise abzug.

Osf. u. E. 15 an den  Tagb l.-Verlag.
Wer teilt mit einer Dame

ihre schöne 4-Zim.-Wohn.? Adresse
in Tag bl.-Zweigst., Bism .-Nt ng. 0g

Umzug. Nach Mainz
geht Anfang Februar leerer Möbel¬
wagen. Billige Gelegenheit. Gerl.
Osf. u. W. 864 an den Ta gbl.-Verlag.

Zwei Möbelwagen gehen leer
nach Effen zurück. Interessenten
wollen sich brieflich unter U. 865
an den T ag bl.-Verlag  melden ._ _

Dame, Ende 40, w. Bekanntschaft
mit wohlsituiertem Herrn zw. Heirat.
Off. u. T. 865 an den Tagbl .-Verlag.

Privat -Verkäiife.

Lebensmittelgeschäft
nständehalber billig zu verkaufen.
Theres im Tagbl .-Verlag.  Mz

Herren - Uhr,
3 Deckel, Gold, wenig getragen , bill.
Mt verk. Wodcrverk . verbeten. Adler-
straße 39, 1, v. 1—6 nachm. zu Hause.

Pelzmantel
für Herren u. Wiuterüberzieher bill.
zu verkaufen Kellerstraße 7, Part.

Piano,
neu, ganz wenig gespielt, zu verk.
Tcnnelbachstraße  2 9, Hochvarterre.

Komplette Laden-Einrichtung
mit allem Zubehör, für Kaffee und
Konfitüren . kauf- oder leihw. billigst
abzug. Auskunft : Sved.-Gesellschatt
Adolfstraße 1, «der bei W. Plies,
Wiclandstraße 10. Gib. 1._

Fahrrad
und 1 gold. Herrenuhr , llkarätig,
billig zu verkaufen.
_ Hudes, Hellmundstraße 24.

Händler -Verkäufe.

m*  P - lze , . _
echt Fuchs, Skunks usw., sow. einige
Pelzmäntel billig zu verkaufen.

Kürschnerei H. Stern Witwe.
Michelsberg 28, Mittelbau 1. Stock.

NB. Auch werden Pelze jeder Art
umgearbeitet , repar. u. ein gef ütter t.

1 Post. Gummimäntel f. H. u. D.,
eleg. H.- u. Knabenulster , Pal ., Anz.,
Jovven , Hofen usw. weit unter Pr.
Neugaffe 22, 1 Stiege , kein Laden.

Eine Partieme
mit Hochmarmor unter Garantie.

Preis 280 Mk.
A.  Man rer , Möbel »Lager,

Ble chstraße 34. Fernruf 4575.

GelegenheitSkanf.
1 echte Glashütte -H.-Remontoire-

Uhr, l4kar . Gold, mit Svrungdeckel,
billig zu verkaufen.

Fr . Seelbach, Kirchgaffe 46.

«äs neu hergerichtet,
vou Nie. 340 dis Mk. 550,
in schwarz und nußbaum
mit 5jähriger Garantie.

Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Miet-Pianos.

Piano * n. Mnsikhan«
Franz Schellenberg,

gegr,
1864; Kirchgasse 33. Tel.

6444.

c 2
Echte Perlen

als Gelegenheit zu kaufen gesucht.
Off . u. A. 201 an den Tagbl.-Berf

Frau Klein,lelepi. 3490, '•
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren*u. Damenkleid.. Schuhe, Möbel.

JranStnmtner, 'kll:
«ntjli allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe. Pelze.
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

AmemMncr, jjtlsnitnfttn-
glass« häufen gefmbt.

Angeb, u. H. 864 an d. Taabl .-Berl.
Klein. Briefmarken -Sammlung

aus Privathand zu kaufen gesucht.
Angeb, u. K. P . 32 hauvtvostlagernd.

Flügelpumpe,
Autoreifen,

815 X 105, 820 X 120, 880 X 120,
kauft Heuser, Druideustraße 6.

Rcktung!
Zahle für Neutuch-Abfälle per Kilo

60 Pf .» gestrickte Wollumven per Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39. im H- f.

- — Telephon 1834. -

Zahle für Lumpen
der Kg. 10 Pf ., gestrickte Wollumpen
per Kg. 70 Pf . Jakob Gauer,
Heleuenftraße 18. Televbon 1832.

R Smmabitiea1
Immobilien zu vertauschen.

2-Famil,ei, -Billa , 3814 Ruten,
Preis »5,000, geg. kleinere 1-Fam .-
Billa zu tausch. Näh. Tagbl .-Bl. Mx

J
(barten

in der Nähe des Hauvtbahnhvfes . zu
dachten gesucht. Angebote abzngebe«
Schlichterstraße 3, 1 St.

Seit 13. Januar « ttkaufen oder
gestohlen

mWxrllrr r-Ohmd,
braun u. weiß. Wiederbr. gute Bel.
Lange, Bingertstraße 7. Tel . 6053.

Pelze
1

w. neu aufgearbeitet u . gefüttert bei
billiger Berechn. Zieteuring 17. 2 L,
Fr . Fluck. B. Best, p. Postk. k. ins H.

zigskille!dei>L7/LL
Lei . Uraueii , Wa rktstr. 25, v. 3-6, a. S.

♦ Schwad. IteilniHSsâe♦
Krankenbeh., Körperpfl. Staatl. gepr.
Mitzi Smolt, Schwalbacher Str. 10, 1.

Elektr .Vibrationsmassage
1 Schönheitspfl. Nagelpfl.

Anny Kupfer, ärztl. gpr.,Weberg.23,3
ärztlich gepr., Marie

Langner-Gausch,
Friedrich straße9, 2.Mie;

Massage. — Heilqhmnastik.
Frieda Michel, ärztl. geprüft,

raumiSsttaße 19. 2.
Raaelpflege.

Schwalbacher Straße 14, 1 r.
Lene Fnrer.

Nagelpflege.
Thllde Marhut, Rheinstr. 32, 2. Et.

c 1
Berechtigte

Privat - Realschule
Wiesbaden

Adelheidstrasse 71.
Beginn des neuen Schuljahres

Donnerstag, 15. Ap il.
Anmeldungen nimmt ent¬

gegen
Dir . Dr. Engels.

R 8ersWe»kS 1
Harry Morton!

trieo ^ ^cit ! Bedürftigem
Kranken-Fahrstuhl oder die Mittel
zur Anschaffung eines solchen? Näh.
Webergaffe 44, Becker. __M. 500. —

Verdienst
pro Monat

bringt nachweislich unsere Verkaufs.
Niederlage für Wiesbaden. Wir
übertragen diese Niederlage einem
fleißiMn Herrn , der für die erforder¬
liche Ware über einen Betrag von
ca. 500 Mk. verfügt. Off. an E137

Puls & Wirts , G. nt. b. H.,
Cöln, Hansahaus.

Aeltere Dame sucht bei sich im
Hause von 7—10 Uhr einige

WWklkliiim nun M.
Briefe u. G. 866 au den Tagbl .-Berl.

Kegelbahn
einige Tage in der Woche frei.
_ Bergnügunas -Palast.
iilnentQfltL Mdegklegeuhelt
für Bauschutt, Erde, Steine , Ascheusw., an der Friedenstraße . Näh.
Hdfspediteur L. Rettenmaver.

Heirat!
Junger Mann , 34 I ., mit 3000

bis 4000 Mk. Vermög., wünscht ev.
Mädchen vom Lande, mit Vermöge
im Alter von 25—30 Jahren zwecks
Heirat kennen zu lernen . Nur ernft-
lemeinte Offerten mit Bild unter
i. 865 an den Tagbl .-Verl. erbeten.

lötmni von her Front.
Bäcker u. Kondit., 30 I . a., 15 Mlle
Vermög., h. Erschein., kath., s. mtt
kath. Fräul . aus g. Familie in näh.
Briefwechsel zu treten zwecks Heirat.
Offerten u. A. 200 an den Tagbl.-,
Verlag zur Weiterbeförderung.

Vrlngt euer Sslrl mr tßeichsbanhI |

Leipziger Lebensversidierungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger ) Gegr. i8jo

Versicherungsbestand Ende 1914:

Eine Milliarde und
Hundert Millionen Mark

versidierung mit Einschluß der Kriegsgefahr,
besonders günstig für LüttdSfliTOlPfllCf ) Hge.

Vertreter:
Benedict Straus, Emser Strass p 6, Fernruf 76g,
Laut Boehme, Schwalbacher Str. 47, „ 4303.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

Barry Aorten!
MMOn, Mt -SnttQll.

«MW . gnifttüMBe,
— bei Nachtfrost heute geö ff net. —

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen, wie:

Kognak,
Bum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenberêr
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein-, Likör-, Weinhandlung,
Schulberg 8.  Telefon 4285.

Harr y Morton!
Prima I2 -Pf .. Zigarre

100 Stück7 Mark.
Näh. Kosenau . Wilhelmstr. 28. 2020

Eine ganze Ananas für 1 Mk.
Marktstr . 25. Schönfeld. Apfelsinen
3, 5. 7, 10 per Stück. Dtzd. billiaer.

Brennholz
zu verkaufen La hnstrafte 18._

Harry Morton!

aJ| | lllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllHIHIIIH |||ü=

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „lägblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

5niiiiiiiiiiiiiii!iiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiilliH
^ -AEiedene Reise-, Hand-, K-kosnüffe für Vögel,Schiffs-, Kaiserkoffer. auch in echt bestes Futter für Meisenu. Spechte.
Leder kaufen Sie bill. Neugaffe 22, 1. ‘ Schönfeld, 25  Marktstraße 25.

Ihre Vermählung zeigen an
Ttlax Schreiber

Liesetolle Schreiber
geb. Wiedema n.

Wiesbaden, Januar 1915.
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